net bat. 
cen Berbörten zum Nachdenken bringen. Und wenn das Volk gar 
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A. 709. 


Die römiſche Hierarchie und die Zuſtiz. 

In dieſen Tagen hat fi die weltliche Juſti; fat eicher Zeit 
mit Geſetzwidrigkeiten der päpſtlichen Anhänger iu den drei öſtlichſten 
Proviazen des pieußiſches Staates zu befaſſen gehabt, und in allen 
dieſen bedeutſamen Prozeſſen ſind die Geſebesverächler verurtheilt 
worden Am 6. Oktober bat der königl. Gerichtshof für kirchlige Au 
gelegenbeiten den Fürſtbiſchof von Breslau feines biſchöflichen Amtes 
entſetzt. am 7. d. M. wurde der Domherr Kurowökt, der entdeckte väpſt⸗ 
liche Delegat in Poſen, mit einer zweifäbrigen Gefängn ßſtrofe belegt, 
und an bemfelben Tage wurden in Graudenz 38 Perſonen wegen thätlicher 
Angriffe auf einen ſtaatstreuen Prieſter verurtheilt. 

Dieſe Ercigniſſe, welche noch vor zwei oder drei Jahren das aller: 
größte Aufſeben erregt hätten, find heut ſehr ſtill, von der großen 
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Maſſe der B:völterung kaum beachtet, vo über gegangen. Nicht ein⸗ 


mal von dem romantiſchen Intereſſe, weiches eine gebeime Regierung 
zu erregen pflegt, war etwas zu verſpüren. Nur eine mäßige Anzahl 
von Zuhörern wohnten den öffentlichen Gerichtsver handlungen gegen 
den Domherrn Kurowski bei, obwohl der lange Zeit unfindbare De⸗ 
legat des apoſtoliſchen Stuhles häufig genug durch feine Admonitionen 
und Exkommunikationen die öffentliche Aufmerkſamkeit beſchäftigt und 
den Staatsbehörven Räthſel caufgegeben hatte. Dieſe Abnahme des 
öffentlichen Intereſſes an den einzelnen Exeigniſſen auf dem kirchen 
politiſchen Kriegsſchauplatze liefert den beſten Beweis dafür, daß die 
Hauptſchlacht in dem Kampfe zwiſchen Staate. und Kirchengewalt 
ſchon geſchlagen iſt, daß die päſtliche Arme — wie der königliche 
Staatsanwalt vor dem poſener Gerichthofe treffend bemerkte — be- 
zeit? tür Sedan erlitten hat. 

Das Intereſſe, womit das Pablikum die erſten Maßregeln zur 
Ausführung der Maigeſetze verfolgte, entſtand einmal aus rer Span ⸗ 
nung, ob die Staatsregierung den Geſetzen, welche ſie ſelbſt vorge⸗ 
ſchlagen, mit der ihr zu debenden Macht auch konſcquente Nachachtung 
verſchaffen würde, und zum andern aus ber Erwartung, in welcher 
Weise fi die von den klerikalen Wortiührern geletteten Maſſen zur 
Ausführung der Geſetze verhalten würden. Dieſe Fragen ſind heut 
längſt entſchieden und zwar nicht zu Guuſten der uitramontanen Heiß⸗ 
ſporne, welche ebenſo feſt auf die kräftige Beihilfe des Volkes gebofft 
baben mochten, wie fie nicht an die Festigkeit der Staatebezörden 
Jaublen. Freilich zeigen die brutalen Vorſälle in Plusnitz, daß der 


Ar 
je 


A * Iden W (he die Ultramontanen au kämpfen vorgeben, 
ſondern auch das geiſtliche Anſehen. Die öffentliche Verhandlung vor 
dem Gericht muß ſelbſ den Angeklacten, wenn ihnen der rel gibſe 
Fanaltemus nicht allen Sinn für Anſtand und Geſetzlichkeit geraubt 
bat, das Berwerfliche ihrer Handlungsweiſe zum Bewußtſein gebracht 
Haben Scheint voch ſelbſt der Dekan Polomski ſich dieſer pödelbaf 
ten Auftritte zu ſchämen, da er die moraliſche Urbeberſchaft abgeläug⸗ 
Sicherlich wird das Verhalten dieſes Prieſſers man⸗ 


anders uriheilen follte, als das Schwurgericht, welches die Schuld 
des Geiſtlichen nicht erwieſen fand, wenn es der Ueberzeugung fein 
Follte, daß der Dekan feine Gläubizen zu den Exzeſſen aufgeregt, an 
ſtatt fie durch fein einflaßreiches Wort vor Schaden bewahrt zu haben, 
dann wird ſelbſt des einfachen Mannes Gefühl Vergleiche anſtellen 

zwiſchen dieſem Dekan und jenem evangeliſchen Seelenhirten, der ſein 
Leden läßt für ſeine Schafe. 

Im Allgemeinen, glauben wir, iſt das Einſchreiten der Juſtiz 
dem geistlichen Nimbus nicht förderlich, gleichviel ob der angeklagte 
Brieſter, wie der Fürſtbiſchof von Schleſien, ſich durch Flucht der 
Verantwortung entzieht, oder ob er, wie Kanonikus Kurowski, aus 
der Unterſuchungsbaft vor das Gericht geführt, der ſtaatlichen Au⸗ 
torität feinen unfreiwilligen Tribut zollen muß. Wenn das von den 
Vorſtellungen der beiligen Legende erfüllte Volksgemüth erwartete, in 

dieſen Gerichtsverbandlungen eine Wiederholung der rührenden Szenen 

zu finden, welche die erhabene Erſcheinung eines Gottmenſchen vor 
feinen verb.endeten Richtern und rohen Henkersknechten darſtellen, fo 
Haben die thalſächlichen Vorgänge gewiß ſolche Einbildungen zerſtört; 
und mander römiſche Katholik nimmt von der Gerichtsftätte, wo 
bumane Beamte walten, den Eindruck mit, daß er nicht einen bewun⸗ 
deruswürdigen, freimüthigen Märtyrrr, ſondern einen Angek aglen 
gesehen, der ſich ganz wie ein gewöhnlicher Menſch den ſträflichen 
Folgen feiner Handlungen zu entziehen ſuchte. 

So tragen auch dieſe Gerichtsverhandlungen dazu bei, die bethörte 
Menge zum eigenen Denken anzuregen und immer mehr zu der Ein⸗ 
ſicht zu bringen, daß es ſich in dieſem kirchenpolitiſchen Kampfe nicht 

um Glauben und Religion ſondern allein um die Herrſchaft der Geiſt⸗ 
lichen handelt. Je weiter dieſe Einſicht dringt, deſto weniger wird ſich 
Las katholiſche Volk mit feinen Geiftiichen ſolidariſch fühlen. Selbſt der 
Staa sgewalt unterthan, kann der gemeine Mann nicht recht ein 
ſeben, wirum die katholiſche Geiſtlichteit gewiſſe Geſetze, gerade weil 
e 
denen er einen großen Reſpekt hegt, nicht anerkennen will. Mit dem 
Rufe: „Die kirchliche Jurisdiktionsgewalt iſt in Gefabr!“ läßt ſich die 
große M fie nicht allarmiren, denn im Ganzen achtet fie in weltlichen 
Dingen die Staatsgewalt wehr als die Gebote ſtolzer Prieſter; 
und wenn der uitramontane Klerus den Maigeſetzen vorwirft, 
daß fie nicht mit Zußtimmung der römiſchen Kurie zu Stande ge⸗ 
omen find, fo it dies eine Formfrage, welche den Mann des Volkes 
nichl aufregt, wenn ihm nicht dargethan wird, daß die Geſetze auch 


1 Glauben an vie Erbhaben⸗ 
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materiell ungerecht find und feinem Seelenheil Gefahr bringen. Für 
die klerikale Bemängelung der formellen Entſtehung der Geſetze bat 
das Volk wenig Berſtändniß, und ſieht es gar, wie feine Prieſter ſelbſt 
ſich mit ihrem Gewiſſen abfinden, wenn das kirchliche Intereſſe ein 
Nachgeben rathſam macht, — 3 B. gegenüber dem weltlichem Ge⸗ 
ſetze über die Vermögensverwaltung und den katholiſchen Gemeinden, 
— ſo wird ibm die Renitenz der Geiſtlichen gegen die Staatsgewalt 
noch unbegreiflicher. 


Der vieldeſprochenen Unteroff zier kalamität gezenübder 
verdient eine Stiftung des 4. rheimſchen Infanterie Regiments Nr. 30 
Erwähnung, welche den in den Zivildienſt übertretenden Unteroffizie⸗ 
ren durch Gewährung eines kleinen Kapitals eine Erleichterung ver⸗ 
ſchaffen fol. Die Stiftung hat zu Ehren des Regiments » Inhabers 
General v. Werder den Namen „Werderſtiftung“ erhalten und 
iſt aus den Fonds, welche zur Verfügung des Regimentskommandeurs 
ſtanden und aus den jährlich ſeit 1872 vom General Werder gezahlten 
Beiträgen gebildet worden. Mit der den Unteroffizieren in Ausſicht 
geſtellten Prämie ſollen dieſelben an das Regiment gefeſſelt werden. 
Der auf 6650 Mark zunächſt feſtgeſetzte Gründungsfonds ſoll durch die 
ferneren Beiträge des General v. Werder und durch etwaige Geſchenke | 
der Regimentsoffiziere vergrößert werden. 


Ueber den mehrfach erwähnten vom Bundes rath bereits angenom- 


Stelle 13 Artikel. Danach entſcheidet dei Streiligkeiten zwiſchen der 
Poſtverwaltung und den Eiſenbahnverwaftungen der Bundes rath, im 
Uebrigen fol mit jedem für den regelmäßigen Beſörderungsdienſt der 
Babn beſtimmten Zuge auf Berlan en der Poſtoerwaltung ein von 
dieſer geſteller Poſtwagen unentgeltlich befördert werden. Die unent⸗ 
gltliche Beförderung umfaßt: a. die Brieſpoſtſendungen. Zeitungen, 
Gelder zit Einſchluß des ungemünzten Goldes und Silbers, Juwe⸗ 
len und Bretioſen, obne Unterſchieg des Gewichtes, ferner fonflige 
Poſtſtücke bis zum Einzelgewichte von 10 Kalogramm einſchließlich; b. 
die zur Begleitung der Po ungen, ſowie zur Verrichtung des 
Dienſſes unterwegs erforderlichen Poſtbeamten, auch wenn dieſelben 
ten eee e e e enen 1. 

, fen. r Po welche nicht unentge zu 
befördern ſind, hat die Poſtver waltung ı 

welche für die G. 


eine angemeſſene Frachtver⸗ 
N 9 der auf der betref⸗ 


ba 
[> 2 
sd N l 5 8 Ne eförde⸗ 
rung ſolcher Päckereien, welche nicht zu den Brief und Zeitungs⸗ 
padeten gehören, kann bei Zügen, deren Fahrzeit beſonders kurz bes 
meſſen iſt beſchränkt oder aus eſchloſſen werden, wenn dies von der 
Eiſendabn Auſſichtsbehörde zur Wahrung der pünktlichen und ſicheren 
Beförderung der betreffenden Züge für nothwendig erachtet wird und 
andere zur Mitnahme der Päckereien geeiz neten Züge auf der betref⸗ 
fenden Bahn eingerichtet find. Auf Grund vorangegangener Verßän⸗ 
digung kann an Stelle eines beſonderen Poſtwagens eine Ab heilung 
eines Eiſen bahnwagens gegen Erſtattung der für Herſtellung und 
Wiederbeſeitigung der für die Zwecke des Poſtdienſtes erforderlichen 
Einrichtungen von der Eiſenbahnverwaltung aufgewendeten Selbſt⸗ 


koſten, ſowie gezen Zahlung einer billigen Miethe für Hergabe und 


Unterhaltung benutzt werden. Auf Baiern und Württemberg findet 
das Geſetz keine Anwendung 
— — ͤ — 


Die breiſacher Bußgürtelgeſchichte giebt außer zu 
allgemein fittliden auch zu juriſtiſchen Betrachtungen Anlaß: nach dem 
Erachten der „Heidelb. Zig? ſollten Handlungen, wie fie in dem alt⸗ 
dreiſacher Falle vorgekommen zu fein ſcheinen, ſtrafrechtlich verfolgt 
werden, betrachte man fie nun als gemeinen Betrug oder fe bit als ein 
gemeingefährliches Verbrechen, als körperliche Mißhandiung oder Pflege 
eines verrerblichen Aberglaubens. Es find, wie die genannte Zeitung 
bemerkt, mehrere Geſichtspunkte vorhanden, unter denen der Staat 
wegen derartigem eine ſtrafrechlliche Verfolgung eintreten laſſen — 
oder aus denen er eine etwaige Ergänzung des Strafrechts veranlaf⸗ 
ſen ſollte. Uebrigens wird die Sache zum gerichtlichen Austrag kom⸗ 
men, wenn die betroffenen Kapläne ihre angedrohten Klagen wirklich 
erheben. Die „Badiſche Landesztg. weiß der von ihr aufzeſtellten 
Behauptung: „So viele kaholiſche Gemeinden, wo ein Jaſuitlein 
wirkt, wiſſen von Bußgürtelleidenden zu erzählen” — eine Beſtätiaung 
durch die Mittke lung des folgenden r zu geben: „Ein bildſchönes 
Mädchen von 18 Jabren, bei Waldshut, vertraute vor 1½ Jabren 
ihrer Tante an, daß ſie immerfort Unterleibsſchmerzen babe. Der 
Pfarrer (als Student durch Ausſchweifung bekannt gewefen!) babe ihr 
einen Haargürtel um den Leih gepreßt; fie mußte nackt auf den Tiſch 
ſtehen, als er ihn anlegte, ſeitber leide ſie an Krämpfen“ Die Tante 
bat, wie der Verfaſſer des Artikels verſichert, ihm Namen und alle 
Umfände mitgetheilt. 


Deut ſchland. 


A Berlin, 8. Oltober. Heute bat cine Sitzung des Staats- 
mintfteriums ſtattgefunden, in welcher es ſich wahrſcheinlich um die 
Vorſchläge für die weitere Beſetzung des Ober⸗Verwaltungs⸗ Gerichts 
hofes gehandelt haben wird. Die bisher gemachten Mittheilungen 
über die Neubeſetzung des erledieten Geſandtſchafts poſtens in 
Brüſſel beruher, wie man verſichert, durchaus auf bloßer Konjektur. 
Soviel man bört, wird die Aller höchſte Entſcheidunz über die Beſetzung 
dieſer Stellezerßt nach der italieniſchen Reiſe des Kaiſers erfolgen. — Es 
hat die Aufmerkſamkeit der Aufſichtsbehörden erregen müſſen, daß in 
jüngſter Zeit Unternebmer von Privat⸗ Lotterien, welche die 
ſtaat iche Erlaubniß zur Ausipielung beweglicher Gegenſtände erhalten 
haben, die abzuſetzenden Looſe durch eigene Bekanntmachungen oder 
durch ihre Agenten mit dem Bemerken ausgeboten haben, daß fie ber 
reit ſeien, auf den Wunſch der Gewinner an Stelle der Gewinn⸗ 
gegenſtände ſelbß, oder wenigftend der werthvolleren, den Geldwerth 
derſelben unter gewiſſen Abzügen auszuzahlen. Ein ſolches Anerbieten, 


Zeil 


welches den Gewinnern die Wahl läßt, die € Gewinne ganz oder tbeif- 


menen Entwurf betr. die Abänderung des $ 4 des Geſetzes über das 
Poſtweſen wird folgendes Nähere bekannt: 
Der Entwurf bebt den bisherigen $ 4 auf und ſetzt an feine 
\ 
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weiſe in baarem Gelde zu empfangen, verändert augenſcheinlich den 
Charakter ver Lotterie und verwandelt die Ausſpielung beweglicher 
Gegenſtände in eine Geldlolterie. Dies verſtößt aber gegen die Ber 
dingungen der von Seiten der Staatsbebörden ertheilten Erlaubnig. 
Durch eine Verfügung des Miniſters des Innern ſind nun die Pro⸗ 
vinzia behörden davon in Kenntniß geſetzt worden, daß den Untere 
nehmern von ſolchen Lotterien nicht geſtattet werden kann, den Aus⸗ 
ſpielungsplan in folder Weiſe abzuändern, und es ſoll daber, wo das 
geſchietzt, der fernere Verkauf der Looſe polizeilich inhibirt werden. — Nach 
den Kriegen von 1864 und 1866 war die Stellung und Wirkſamkeit der 


freiwilligen Krankenpflege in derſelben einer ernſtlichen 


Prüfung und Erörterung unterworfen worden. Dies iſt nun auch in 
Bezug auf den Krieg von 18/0 —71 von Seiten des Kriegsminiſteriums 
geſchehen. Auf Grund dieſer Arbeit iſt an Stelle der bisherigen In⸗ 
ſtruktion ein Reglement zuſammengeſtellt worden, welches nun dem 
Militär Inſpekteur, Fürſten von Pleß, zur gutachtlichen Aeußerung 
überſendet worden iſt. Das Pinup, auf welchem der Reglements⸗ 
Entwurf berubt, beſteht darin, daß die freiwillige Krankenpflege zu 
jedem Dienſt, den man von ihr verlangen kann, bereit fein muß, nie⸗ 
mals aber befeblen oder kontrolliren darf. Die Opferwilligkeit der 
freiwilligen Krankenpflege im letzten Kriege iſt über jeden Zweifel er⸗ 
haben. Es hälte aber noch mehr von ihr geleiſtet werden können, 
wenn die Korporation der Piraten mit der amtlichen 
Krankenpflege in beſtimmter geordneter Weiſe ſtattgefunden 
hätte. Das einbeitliche Zuſammenwirken der beiden Faktoren hat viel⸗ 
fach gefeblt. Das entworfene Reglement ſtrebt nun dahin, ein ſolches 
Zuſammenwirken durch eine einheitliche amtliche und techniſche Leitung 
und Kontrole zu regeln. In Zukunft ſollen die freiwilligen Pfleger 
und Pflegerinnen einer Prüfung in moraliſcher und techniſcher Be⸗ 
ziehung unterworfen werden. Es ſoll Niemand die Binde mit dem 
rothen Kreuz übergeben werden, der nicht dieſe Prüfung günſtig bes 
ſtanden hat. Das geſammte Perſonal der freiwilligen Krankenpflege 
wünſcht man an die General Etappen ⸗In'pektionen, als an die mili⸗ 
täriſchen Huptſammelplätze der Armee anzuſchließen, denen auch die 
Direktion über die Sanitätszüge obliegen fol. Den genannten Ins 
ſpektionen würden in dieſem Falle Seitens des Landes⸗Zentral⸗Komite's 


Hauptdelezirte zuzutheilen fein, bei denen fi) der geſammte Wirkungs⸗ 


kreis der freiwilligen Krankenpflege im Kriege zu konzentriren hätte. 


Berlin, 8. Oktober. Für denjenigen, weicher aus den ver- 


ſchiebenen in der deutſchen Preffe verlautbar werdenden Stimmen 
Schlüſſe auf die Haltung der demnächſt bier zuſammentretenden 


Reichstagsabgeondneten zu ziehen verſtebt, iſt es hocherfreulich wahre 


zunehmen, daß gegenüber den herausfordernden 
Vorlagen des Neichskanzlers ſich die geſammte 
liberale Partei zueiner geſchloſſenen einmüthi⸗ 
gen Oppoſition gegen die neue Aera der Reaktion 
wieder zuſammenfindet. Auch der rechte Flügel der Na⸗ 
tionalliberalen macht davon keine Ausnahme. Derſelbe erſcheint augen⸗ 
blicklch ſozar am meiſten gereizt und verletzt, was auch darin feine 
Erklärung finden mag, daß von dieſer Seite bis zuletzt dem Reichs⸗ 
kanzler das größte Entgegenkommen und Vertrauen dargebracht wor⸗ 
den iſt. Mehr nach links hin iſt man wobl weniger überraſcht, weil 
ji nun aller Welt eine Gefahr klar vor Augen tritt, die kritiſcher 
angelegte Naturen ſchon längſt in den Kreis der politiſchen Berech⸗ 
nung gezogen hatten. Die Majorität zur Verwerfung der beiden 
Steuervorlagen wie der reaktionären Strafparagraphen iſt zwar 
ſchon ohne den rechten Flügel der Nationalliberalen vorhanden: 
gleichwohl erſcheint es von hohem Werth, wenn den reaktionären An⸗ 
wandlungen des Reichskanzlers von bornberein erdrückende Majoritä⸗ 
ten ſich gegenüberſtellen. Da eine Auflöſung des Reichstages nur 
die Oppofition verstärken kann, ſo iſt nicht abzuſehen, was der 
beftige Anprall des Reichskanzlers gegen den Reichstag bezwecken fol. 
Eine beſondere Genugthuung darüber können nur die Ultramontanen 
empfinden. Es liegt jı far auf der Hand, daß die Durchführung der 
der Regierung mit den liberalen Parteien den Ultramontanen gegen⸗ 
über gemeinſamen Politik für den Reichskanzler ſich nach wiederholten 
Niederlagen im Reichstage nicht leichter ftellen wird Wenn der Bun⸗ 
desrath nun auch dem Fürſten Bismarck gegenüber nicht die Kraft der 
Ablehnung politiſcher Tendenzgeſetze beſitzt, ſo könnte er im gegebenen 
Falle doch die deutſche Nation in der Ueberzeugung von dem 

feiner Exiſtenz erheblich kräftigen, wenn er allen jenen Vorlagen in 
ſeinen Ausſchüſſen oder ſonſtwo ein ſtilles Begräbniß bereiten wollte. 
Die Form dafür läßt ſich leicht finden. Jedenfab s iſt im Volke zu Be⸗ 
unruhigungen keinerlei Anlaß, dieſe Reaktion tritt zu überſtürzend, zu 
rücksichtslos und berausfordernd, faſt möchte man fagen zu ner v 68s 
auf, als daß man an ihre innere Kraft und darum an eine 
innere Gefahr für die Entwickelung der deu. ſchen Verhältniſſe glauben 
könnte. Freilich iſt der Stillſtand in der geſammten orga⸗ 
niſchen Gefesgebung, der eintreten kann, unter den gegenwärtigen 
Verhäl niſſen Nachtheil genug. — Die offisidfe Preſſe iſt nav genug 
mie zulbeiten, daß der zum Präſidenten des oberſten e 
richts berufene Geb. Rath Berſins im Miniſtertum des Junern 
„gewiſſermaßen fein Dezernat behalten“ wird. Das Verwaltungsge⸗ 
richt iſt zum oberſten Wächter über die Geſetzmäßiakeit der Verwal ⸗ 
tung und zwar anch der Miniſterialverwaltung berufen. ag nun 
auch das Geſctz für den Präſidenten des . 905 nicht 
alle Nebenſtellungen verbietet, fo würde doch eine ſolche po 3988 Ad⸗ 
jntanlur beim Miniſter des Innern, wie fie Herr Perſius 1 
ſoll, mit dem Weſen ſeines neuen Amtes geradezu unverträglich ſein. 
und das Anſehen des neuen Gerichts von vornherein blosſtellen 


1 


geſetzbuch eudgearbeitet habe. 


Stebung erleichtert finden, wenn er fernerhin dort im Gefolge des 


Herrn Perſius erſcheinen ſollte. — Die Freunde des früheren nationals 
liberalen Abg. Meyer deeilen ſich zu verſichern, daß mit Rückſicht 
auf feine politiſchen Ueberzeugungen nicht Herr Meyer, jondern ein 
Herr Kienitz im Reichsjuſtizamt die Novelle zum Straf⸗ 
Es ſcheint allerdings, wie dies 
auch nicht anders berichtet war, Herr Meyer, obwohl erſter vor⸗ 
tragender Ratb im Reiche juſtizamt, nur bei den Vorarbeiten, ins be⸗ 
ſondere der Sichtung und Zuſammenſtelung des von den Bundes ⸗ 
regierungen eir gezogenen Materials beſchäftigt geweſen zu fein. — 


Offizöje Stimmen deuten an, daß Miniſterialrath Illing im Sinne 


des Kaiſers, welcher eine Vereinigung aller Kriegervereine 


unter feinem Protektorat wünſche, Lie Präfidentſchaft bei dem bieſigen 


Vereinstag übernommen habe. Daß man Hrn. Illing zu dieſer Würde 
gewählt, iſt nicht beſtritten worden; gerade die Wahl einer ſolchen 
Perſönlick keit aber, die notoriſch niemals an einem Kriege Theil ge⸗ 
nommen hat, beweiſt im Vereine mit der Präſidentſchaft von ebenſo 
unkriegeriſchen Polizeipräſidenten an anderen Orten die durch aus uns 
klare Natur dieſer Vereine. Uebrigens gehört zum hiecſigen General⸗ 
Stab dieſer Vereine in erſter Reihe. auch ein „Kamerab“, der ebenſo 
notoriſch a la suite der offiziöſen Preßbureau's ſteht, wie er notoriſch 
unkriegeriſch iſt. Man wird fig erinnern, daß im Frübjahr 1874 
beim Militärgeſetz gleichzeitig mit dem Kriegsruf der offiz öſen Preſſe 
gegen den Reichstag auch verſucht wurde, die Krieger vereine 
allerorts gegen den Reichstag mobil zu machen. 

Berichtigung. In der letzten Korreſpondenz muß es in 
dem Paſſus über die Selbſtverwaltung der Provinzen 
beißen, „daß der Erlaß ven Reglements und deren Inhaft bis auf 
wenige ꝛc“ Dah Wöriden „bis“ war aus Verſehen fort.chlieben. 

— Es werden noch folgende Dankſchreiben der Kaiſerin 
veröffentlicht: 

1) An die hieſigen Stadtverordneten: 

„Empfangen Sie meinen aufrichtigen Dank für die treuen Glück 
wünſche, welche Sie Mir im Namen der Stadtverordneten Berlins 


derum dargebracht baben. Ich ermidere ſie mit der fortwährenden 
Eheitnahme an allen Intereſſen, welche die Vertreter der Stadt als 


. Lbrenvolle Aufgabe zu pflegen haben un die, wenn auch ſchwiertg, doch 


— 
* 


K haben Mich lebbaft erfreut. 


Ye. 


ng 

* 
* 
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den 2. Oktober 


3 erfolgreich zum Ziele geführt werden können, wenn der Bürger: 
En £ 5 Berlin, die Aufgaben der Humanität zu den feintgen 
macht. Baden-Baden, den 2. Oktober 1875. Aunufa” 

2) An das Aelteſten Kollegium der Berliner Kaufmannfhaft: 
„Die Glückwünſche der Aelleſten der Kaufmaunſchaft von Berlin 
Gerne erwidere Ich ſie mit dem aufrich⸗ 
tigen Wunſche, daß das Gedeihen aller Zweige nationaler Wohlfahrt, 
Durch die Segnungen des Friebens unterſtützt, ſich namentlich auch in 
Berlin wieder zur vollen Buüthe entwickeln möge IE ergreife viele 
Beranlaſſung, um dem wurdigen Vorſitzenden der Kaufmannſchaft 
Meine volle Theilnabme an dem ihm bevorſtehenden eb envollen Jubel 

fete ausguiprehen. Baden-Baden, den 2 Oktober 1875. Auguſt a 
g) An das Zentral⸗Komite der deulſchen Vereine zur Pflege im 

Felde verwundeter und erkrankter Krieger: f h 
„Das Zentral Komite der deutſchen Vereine zur Pflege im 
Felde verwirndeter und erkrankter Krieger bat Mich wiederum mit ſei⸗ 
nen Glückwünſchen ianig erfreut. Ich verbende mit dem Außoruck 
Meines Dankes Meine volle Anerkennung jener Fürſorge zum Beſten 


Feldten in 2 die nie aufhören wird, ihre bewährte und gefegnete 
rt 5 


keit in Dienfte der Humanität auch auf dem Friedensgebiet zu 
ee und das Rothe Kreuz ehrenvoll zu vertreten, 


ei 
= 1875. Aug uſta.“ 


— DRC. 


und es tritt auch an fie die Nothwenvig keit heran, ihre Reſerve⸗Mann⸗ 


x ſchaften für dieſe neuen Geſchütze ausbilden zu laſſen. Wie wir 


Hören, werden die betreffenden Uebungen in dem nächten Frübj⸗he 
ſtattfinden und ſoch bei benfebn in ver gleichen Weiſe wie bei der 
Infanterie verfahren werden, ſo daß ein Theil der Mannſchaften ein⸗ 
beordet wird um nack ſechswöchiger Uebung dann entla ſſen zu werden, und 
anderen Abtheilungen Raum zu gewähren. Wie wir hören, werden 
die fünf letzten Jahrgänge der entlaſſenen Mannſchaften von dieſer 
Einbeorderung betroffen werden. 

— Wie berichtet, hatte der Handelsminiſter anläßlich des bekannten 
Exrieſſes an der Börfe an die Aelleſten deer hieſigen Kauf 


mannſchaft ein Schreiben gerichtet, durch welches dieſeſben veranlaßt 
wurden, über dieſe Vorgänge und darüber, welcde Maßregeln in 5 
ie⸗ 


folg derſelben von ihnen getroffen worden, Bericht zu erftatten. 


Interimstheater. 


Wenn nicht alle Zeichen trügen, fo fieben uns für die Winterſat⸗ 
fon in der That alle die muſikaliſch⸗zramatiſchen Genüſſe bevor, welche 
wir, bevauerlich genug, feit der Schließung des Stadttheaters entdeh⸗ 
zen mußten. Am Freitag fand die zweite Opernvorſtellung ſtatt, und 
ſie beflätigte das günftige Uctheil, das wir ſchon gelegentlich der er⸗ 


ien Über die engagirten Sänger und Sängerinnen fällen konnten. 


Es if der Direktion in der That gelungen, einen Geſangs körper zus 
ſammenzubringen, ver ſelbſt geſteigerten Anforderungen Genüge leiſtet. 
Wir fagen es offen heraus: beſſer als am Freitag im Juterimstheater 
Hätte Lortzing's noch immer junge und wirkſame Oper „Czar und 
Zimmermann' auch in dem weiland Stadttheater nicht aufge⸗ 
führt werden können — wenigſtens was den Geſammteindruck Betrifft. 
Daß ſich an Einzelheiten Manches aus ſetzen läßt, wer wollte es leug⸗ 
nen; aber ſie waren nicht bedeutend genug, um den angenehmen Ge⸗ 
ſammteindruck aufzubeben. — Speziell unſere Berhältniffe verbieten ein 
übergroße Maß von Anſprüchen; wir hoben allen Grund, mit 
dem Gebotenen zufrieden zu fein und können nur lebhaft wünſchen daß 
die Beſtrebungen der Direktion ſowohl als ber einzelnen Künſtlex ſei⸗ 
tens des Pudlikums noch allgemeinere Unterfiütgung fiaden mögen, als 
es am Freitag der Fall war. Ä 
Herr Tauſch hatte als Car abermals Gelegenheit, feine Stimm» 
mittel zu voller Geltung zu bringen, Die eine gute Schuſe verrathen. 
Er fang und fpielte den Ejaren in ebler und würdiger Waſe. Seine 
Leiſtung gipfelte naturgemäß in dem Vortrage des Garenliedes, der an 
Ausdruck nichts zu wünſchen übrig ließ und deſſen echt kanſtleriſche 
Haltung das Publikum zu lebhaftem Beifall fortriß. Dabei charakte⸗ 
riſirt den Sänzer volle Hingabe an das Ganze; er hat nicht das 
Beſtreben, aus dem Rahmen herauszutreten, ſondern vielmehr, das 
Enſemble in beſter Weile zu unterftützen. a 
Herr Stephan, bereits aus der vorigen Saiſon bekannt, gab 
ein möglichſt bewegliches und humoriſtiſches Bild des verliebten Peter 
Iwanow, der ſich fo geſchick! mit der ihm aufzedrunzenen Czaren⸗ 
rolle abfindet. Von un widerſtehlicher Komik war der tölpelhafte Bir 


Baden-Baden, | 


1 Bekanntlich find die Reſerve⸗Mannſchaften der Infan⸗ 4 
terie im Laufe diefes Jabres mit dem neuen Infanterie⸗Gewehr M. 71 
durch Einziehung zu 14 äbigen Uebungen ausgebildet worden. Inzwi⸗ 

ſchen iſt auch unſere Artillerie mit neuen Geſchützen verfehen 


ſiege Blätter haben mitzutheilen gewußt, daß das Aclteſten⸗Kollegium 
ie bierguf dem Miniſter erklärt hätte: „es könne die Kompetenz des⸗ 
eiben, die inneren Vorgänge der Börſe zu feiner Kognitton zu ziehen, 
nicht anerkennen.” Der „Post zufolge, iſt dietz als gänzlich erfunden 
zu bezeichnen. Die Aelteſten der Kaufmannſchaft haben dem an fie ers 
gangenen Reſkript vielmehr völlig genügt, indem fie ebeuſowohl in ihnen 
gewährter Audienz mündlich, als jetzt ſchrittlich über die fraglichen Vor 
u und die von ihnen bewerkſtelligten Ermiltelungen ꝛc. den einge 
endſten Bericht erftattet haben. 


Breslau, 8. Oktober. Die Herren Generalpikar Neukirch, 
Domherr Klopſſch und Domherr Dr. Lämmer ſind heute nach 
Johannisberg, der gegenwärtigen Reſtdenz des vorgeſtern gerichtlich 
zur Amtsentſetzung verurtheilten Fürſtbiſchofs Dr. Förſter abgereiſt. — 
Wie die breslauer Diözeſe nach der Abſetzung Dr. Förſters re⸗ 
giert werden wird, darüber ſpricht ſich das „Schleſ. Kirchenblatt“ 
folgendermaßen aus: 

„Es wäre lächerlich, 15 boffen, daß das Domkapitel nach der „AB: 
ſetzung“ des Herrn Fürfbiſchofs einen Kapitelgvikar wählen werde. 
Unfere bochwürvigen Herren Kapitularen kennen ihre Pflicht und wer: 
den keinen Finger breit von derſeben nachlaſſen. Abgeſehen von den 
allgemeinen kanoniſchen Vorſchriften verbietet ein päpſtliches Dekret 
vom 3. Mai 1862 ausprücklich in ſolchen Fällen, wie ver unfrige iſt, 
die Wohl eines Napitelsvikarg. Es erklärt die Wahl für nichtig und 
verhängt über Wähler und Gewäblten Zenſuren.“ „Der Herr Gene⸗ 
ralvikar wird wohl jedenfalls fein Amt niederlegen, die lrchlichen Be 
hörden werden ſich auflöſen, weil ihre Thätigkeit ſofort gewaltſam ge⸗ 
hindert werden würde; ein ſchleſiſcher Himly, über deſſen wahren 
Namen verſchiedene Gerüchte gehen, wird und in temporalibus ber 
glücken, — im Uebrigen wird unſere Diözeſe nach wie vor einer Lei⸗ 
tung, wie ſie die Verhältniſſe erfordern, nicht entbehren.“ 

Dagezen macht die „Br. M. Z.“ über die per ſönlichen Be⸗ 
ziehungen des Fürſtbiſchofs Förſter zum Klerus feiner Diözeſe 
folgende intereſſante Bemerkungen: 

Man wird es auswärts vielleicht nicht für ganz zutreffend halten, 
wenn wir bier ſagen, daß die Nachricht der Abſetzung des Fürſtbi⸗ 
ſchofs, ſelbſt in dem ſogenannten heiligen Viertel, durchaus nicht 
mit allju großem Bedauern aufgenommen worden iſt. 

err Dr. Föcſter irug das Bewußtſein feiner Machtfülle zu offen zur 

bau, als daß feine Umgebung ihm eine allzu große Liebe en gegen⸗ 
getragen hätte. Man wird auf dem Dome beklagen, daß der Hterar- 
chie ein fo empfindlicher Schlas verſetzt worpen iſt, aber man wird dies 
vielmehr der Sache, als der Perſon wegen thun. Es muß 
dietz endlich einmal gejagt werden, weil Manches, was ſich nun er⸗ 
eignen wird, nur aus dieſem Umſtande erklärt werden kann. Zuvör⸗ 
berſt werden alle Verſuche des ehemaligen Biſcho's, ſich auf den Preußt⸗ 
ſchen Autheil ker Diözeſe irgend einen Einfluß zu konſerviren, an 
dem Mangel dieſſeitiger Willfährigkeit ſcheitern, 
nicht weil 6 Monate big 2 Jahre Strafe auf der Kontravenirung fe: 
hen, fonvern weil die Fäden der perlünlihen Beziebungen zwiſchen 
Jobannisberg und dem Breslauer Dom viertel mit 
dem 6 Oktober vollſtändig zerriſſen find Das Don 
viertel wird der nun zu erwartenden Aufforderung des Dberpräfiden: 
ten, einen Bisthumzverweſer zu wählen, nicht nachlommen, das ſteht 
wohl außer allem Zweifel. Man möge ſich aber hüten, hieraus Kon⸗ 
equenzen zu Gunſten des ehemaligen breslauer Br 
ſchofs zu ziehen.“ 

Himmelwitz, 4. Oktbr. Der neue Neichstagsabgeordnete 
für Groß⸗StrehlitzL⸗Koſel, Pfarrer Gratza, erläßt in der „Rat. 
Leobſch. Ztg.“ folgende E Hlärung: 

In der Ratibor Leobſchützer Zeitung” findet ſich die Noliz, daß 
ein hoher Herr mich einen geweſenen Ochſenknecht genannt h. 
Dies iſt ein Irrthum; denn ich war nie ein Ochſenknecht Wohl 
abe ſeh als Fagbe, ehe ich die Elemen:arſchule in Lrobſchütz beſuchte, 


meine: 


ne 


en; denn. a am 29. September 1858 aus 
Unterſekunda nach der Oberſekunda verſetzt, dieſe freudige Nachricht 
nach Haufe gebracht habe, wurde meiner Freude ein Dämpfer aufge⸗ 
ſetzt mit den Worten: Jetzt aber wirſt Du zu Haufe bleiben denn 
wir wollen keinen Fremden mebr zu den Pferden nehmen!“ Enifegt 
über bieſe mir zugedachte Promotion vom Oberſekundaner zur Stel 
lung eines Pferdekuechts — meine Mütter war bereits 3 Jahre ſodt 
— machte ich ſofort kehrt um, verließ das väterliche Haus und ſtu⸗ 
dirte auf dem evangeliſchen Symnafium i: Ralibor weiter auf eigene 
Fauſt, d. h. emblößt von allen Mitteln der Fami ie, weil man eben 
die Renitenz des halsſtarrigen Buben brechen wollte Allein durch 
Stundengeben und die Unterſtützung von Gönnern und Wohlthätern 
deren ich ſieis in Dankbarkeit gedenke bin ich dag geworden, Was ich 
werden wollte — ein kattzoliſcher Frieſter. Damit war mein Ziel für 
immer erreicht — Wenn ich aber auch ehemals ein Ochſenknecht ge⸗ 
weſen wäre, fo glaube ich nicht, daß mir dies zur Unehre gereichen 
würde. Es dürfte dieſer Umſtand vielmehr beweiſen, daß lange vor 
der Dr. Fallſchen Aera, lange vor der Regterungsverfügung vom 20. 
September 1872 betreffend die deutſche Sprachbildung, ſich auch in 


germeiſter van Bete. In dieſe Rolle iſt im Verlaufe der Zeit von 
verſchiedenen Sänzern ein großes Quantum von eigentlich außer⸗ 
5:15 derſelben liegenden Scherzen hineingetragen worden. Herr Frey 
hatte in dieſer Beziehung eine ſehr taktvolle Auswahl getroffen. Sein 
Witz war piquant, aber er hatte nichts Gemachtes, ſondern ſchien jedes 
Mal von ſelbſt aus der Situation zu entſtehen. Als Marquis von 
Chateauneuf debutirte der Tenor Herr Roeſch. Die tieferen Lagen 
feiner Stimme erſcheinen ein wenig belegt, dagegen iſt die Höhe voll 
und ſtark. Einen Maßſtab für die Beurthe lung konnte der Vortrag 
der Romanze „Lebe wohl mein flandriſch Mischen‘ abgeben. 

Die Rolle der Marie befand ſich in den Händen des Frl. Haas 
— einer jungen Sängerin, welch, wie man ſagt, bei dieſer Gelegen ⸗ 
heit überhaupt zum erſten Male at einer umfangreicheren Leiſtung vor 
ein Theaterpublikum trat. Ganz erklärlicherweiſe hatte Frl. Haas mit 
großer Befangenheit zu kämpfen, namentlich wurde die Freiheit ihres 
Spiels dadurch beeinträchtigt. Dagegen ſchien ſich im Geſang der 
auf ihr laſtende Bann zu löfen. Die Künſtlerin iſt im Beſitz eines 
reinen und wohlgebildeten Soprans, der zu ſchönen Erwartungen be⸗ 
rechtigt. Wie bei allen Bütznen angehörigen wird ſich auch bei ihr 
allmälig das Lampenfieber verlieren und fie dann zu voller Herrſchaft 
über ihre Mittel und zu felbftänntger Geſtaltung gelangen, vielleicht 
auch ihre (nicht geſangliche) Sprechweiſe beſſern. 

Die Enſembleſätze gingen vortrefflich und machten dem tüchtigen 
Leiter des Ganzen, Herrn Kapellmeiſter Köhler, alle Ehre; chenfo 
verdient das Orcheſter Anerkennung. Als einen der Glanzpunkte der 
ganzen Aufführung heben wir im Beſonderen das Sextett „Zum Werk, 
das wir beginnen“ heraus 

Selbſtverſtändlich fehlte es den Mitwirkenden nicht an lebhaftem 
Beifall. — g. 


* Ein hiſtoriſcher Rückblick. Die Reiſe des deutſchen Kaiſers 
nach Italien erinnert, wie die „Bg. Ztg.“ berichtet, an eine frübere, 
welche berſelbe in Begleitung ſeines Vaters, Königs Friedrich Wil⸗ 
helm III., ſowie feines Bruders, des Prinzen Carl, als damaliger 
Prinz Wilhelm im Jahre 1822 zu dem verabredeten Kongreſſe der 
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den Ochſenknechten Oberſchleſiens der Trieb nach Bildung und nach 
einer menſchen würdigen Exiſtenz geregt hat. Grasa, Mfarrer und 
Reichstags abgeordneter.“ N 


A Eiſenach, 8. Oktober. Zur vierten Jahresverſammlung des 
deutſchen Vereins für Soztal⸗Politik iſt eine ſehr große Anzahl 
von hervorragenden Perſönlichkeiten bereits angemeldet. Heute Aben 
iſt der ehemalige badiſche Staatsminiſter, Frhr. v. Roggenbach (Karl 
ruhe) und Nachmittags auffallenderweiſe bereits Herr Rudolf 
Meyer, Redakteur der ehemaligen „Berliner Revue“ aus Berlin 
hier eingetroffen, der im „Hotel zum goldnen Löwen bierſelbſt ein 
vollftändiges Bureau etablirt hat. Das Bureau Perſonal trifft mor⸗ 
gen früh hier ein. Herr Meyer war dekanntlich auf dem vorjährigen 
Kongreß in Gemeinſchaft mit dem Wirkl. Geh. Ober⸗Regicrungsrath 
a. D. Wagener als offizieller Vertreter des Reichs⸗Kanzlers, anwe⸗ 
fend. Daß Herr Meyer diesmal in gleicher Eigenſchaft erſchienen iſt, 
dürfte wohl anzunehmen und fonch auch die Ankunft Wagener's in 
gleicher Miſſion außer allem Zweifel fein. Für den ehemaligen preu⸗ 
ßiſchen Staatsminiſter von 1848, Dr. Robbertus find ebenfalls bereits 
im „Hotel zum goldenen Löwen“ Zimmer beſtellt. Bei meiner Her⸗ 
reife von Berlin traf ich im Coupé mit drei Kongreßmitglierern, uns 
ter dieſen der nationalliberale Abgeordnete Thomſen, zuſammen. Die 
neueſte Karborſſ'ſche Broſchüre: „Gegen den Strom”, in welcher der 
Autor bekanntlich für den Schutzzoll plaibirt, gab den Segenſtand 
lebhafteſter Diskuſſion. Nicht minder lebhaft war ſelbſtverſtändlich der 
Disput über den bevorſtetzenden Kongreß; man war allgemein ſehr 
ungehalten über die „ungeſchickte, weil vollſtändig unzeitgemäße“ Tas 
gesorbnung, die ſeitens des ſtändigen Ansſchuſſes bereits feſtgeſetzt iſt. 
In erſter Reihe — fo wurde bemerkt — müßte die gegenwärtige Ge⸗ 
ſchäfts⸗ reſp. Arbeitskriſis figurtren. Es würde ih die Behandlung 
dieſes Themas um ſo eher empfohlen haben, als der jüngſt zu München 
ſtattgehabte vo kswirthſchafttiche Kongreß daſſelbe gethan habe. Die 
Herren Rudolf Meyer und Rodlertus beabſichtigen einem On- dit zu⸗ 
folge einen dahin gehenden Abänderungs Antrag bezüglich der feſtge⸗ 
ſetzten Tagesordnung zu ſtellen und im Falle der Ablehnung nebſt 
ihren Geſinnungsgenoſſen das Verſammlungslokal zu verlaſſen, um 
eine feparate Verſammlung, die bereits vorbereitet wird, abzuhalten. 
Auf dieſem Separat Kongreſſe wird alsdann eine Petition an den 
Reichskanzler, Fürsten v. Bismarck, wegen Abhülfe der geſchäftlichen 
2c. Kriſis gerichtet werden. 

München, 6. Oktober. Der König, welcher bei dem Begräb⸗ 
niß feines Groß Oheims und feines Oheims nicht zu ſehen war, wird 
auch bei der am 12. Oktober erfolgenden Enthüllung des Standbildes 
feines königlichen Vaters abweſend bleiben. Wie das „Frankf. Journ.“ 
aus ſehr guter Quelle erfährt, tritt Ludwig II. am 14. Oktober eine 
Reiſe an, über deren Dauer und Ziel noch nichts verlautet. Mög⸗ 
licherweiſe geben Diejenigen nicht irre, welche die Abreiſe des Königs 
mit dem Abreß⸗Sturm in der Kammer in Verbindung ſetzen. Anderer⸗ 
ſeits hört man aber wieder Klagen auf Klagen über das Mißtrauen, 
welches der Monarch feinen verantwortlichen Räthen entgegenträgt. 
Selbſt der Verkehr mit dem Kabinets⸗Sekretär wird immer flauer 
und froſtiger. Die ernſtliche Willensmeinung und pole ce Feng 
des Königs zu erforſchen, iſt bet feiner ih ſteigernden w eſchloſſen⸗ 
heit und dem Widerſtreite, der ſich in vieſen ſeiner an ungen al- 
ſpiegelt, ein Ding der Unmöglichkeit.“ ivra v 


Ei * * 


Biſchöfe erlaſſen, welches „de Tyd“ in ihrer Nummer dom 1. Olto⸗ 
ber veröffentlicht. Nachſtehend laſſen tir die Ueberſetzuatz deſſelden 


olgen: 

175 „Bapft Pius IX. 

Seinen ehrwürdigen Brüdern Andreas Yanatiug, Erzdiſchof von 

Utrecht, mit feinen Suffraganbiſchöfen und Seinen geliebten Söh⸗ 

nen, den sämtlichen Katholiken Hollands, Heil und apoſtoliſchen 
Segen! 

Ihr wiſſet, daß Wir, der Pflicht Unſeres köchſten apofſoliſchen 
Amtes gemäß, am 31 März; viefes Jahres ein Schreiben au Euch ge⸗ 
richtet haben, 1) in welchem wir die Wahl des Johannes Heykamp 
zum ſogenannten Erzbeſchof von Ütrecht — (welche Wahl durch die 
ſogengnnten Stiflsherrn von Utrecht vorgenommen war und welche 
der Dechant des ſogenannten Utrechter Kapitels Uns anzuzeigen ſich 
nicht entblöyet hatte) — kraft Unſcrer apatieliihen Gewalt als werth⸗ 
los, ungefeslih und ſakrilegiſch bezeichnet, kaſſirt und annullirt haben, 


Großmächte zu Verona machte. Sie erfolgte vor 53 Jahren, fat um 
eben dieſelbe Herbſtzeit, in welche bie jetzige Kaiſerreiſe fällt. Der König 
fuhr am 20. September 1822 von Berlin ab, nachdem er den Kron 
prinzen zu ſeinem Stellvertreter ernannt batte, und traf am 29. Sep⸗ 
tember mit den beiden genannten Söhnen in Karlsruhe zuſammen. 
Der Monarch brachte mit den Prinzen einige Toge tm traßburg zu 
und erreichte von hier aus über Freiburg, Dafıl, Vanſaun und Venen 
den Simplon, wo er am 7. Dltnber Vocitlager an. Am 9. Oktober 
trafen die hohen Herrſchaften auf mailändiſchem Gebiete und bald in 
der reichen Hauptſtadt felbit ein, deren Merkwürdigkeiten fie während 
mehrere Tager bis zur Abreiſe nach Verona am 14 in Augenſchein 
nahmen. Der Kongreß dauerte vom 20. Oktober an über einen Mo ⸗ 
nat lang, während weicher Zeit der König mit den Prinzen, um der 
Einladung des Papſtes Folge zu leiſten am 5. November nach Rom 
reifte, in deſſen Nähe ihn am 11. November fein Bruder Prinz Hein⸗ 
rich . und in deſſen Geſellſchaft er noch am nämlichen Tage 
die Pelerskirche beſah. Am 12 N. vember machte der König mit den 
drei Prinzen zuſammen dem Papfte feinen Beſuch, worauf der Vatikan 
und Quirinal und Anderes in Augenſchein genommen wurde. Nach 
einigen Tagen ging die Werterreife nach Süditalien, wob:i man ſogar 
am 24. November unter All x nder v. Humbolots Leitung den Veſud 
beßieg. Hierauf geſchah die Rückkunft nach Rom, um vom Papfle 
Abſchied zu nehmen, ſodann die Weiterfahrt nach Deutſchland und 
endlich die Ankunft in Potsdam am 3. Februar 1823. Aus Diefer 
kurzen Ueberſicht erhellt, daß der deutſche Kaiſer Italien umfaffend 
kennen zu lernen hinreichend Gelegenheit hatte. Ob er ſich — ar 
585 1 1 1 Zeit oft ee aa Erin ſchloß 
anoſſa beſchaut haben mag, bet dem er in nicht zu aro 
nung vorlibe kam, verräth der Reiſebericht nicht, iſt auch kaum wahr⸗ 
ſcheinlich. Zwei beulſche Kaifer_find nach Canoſſa ſcit 900 Jahren ge⸗ 
kommen, und zwar der erſte, Otto der Große, 951 mit Heeresmacht 
auf Bitten res Mönchs Martin im Namen der ſchönen könig 
lichen nach E moſſa geflüchteten und dort belagerten Witwe Adels 
held, mit deren Hand er zugleich das Königreich Italien gewann, und 
dann bei feiner Wiederkehr 962 in Rom den Papſt Leo VIIL u nöıki- 
gen wußte, ihm das ihrerfeıt# auch von den Römern beſtäugte Recht 
einzuräumen, alle geiſtlichen Würden, auch die päpſtliche nicht ausge⸗ 
nommen, aus kaiſerlicher Gewalt völltg unbeſchränkt verleihen zu dür⸗ 
fen. Auch bei dem durch des Papſtes Ränke 1077 lief zedemütbigten 
Kaiſer Heinrich IV. führte doch das ſchließliche Ergebniß ſeiner Buße 
in Eanoſſa dahin, daß er feinen argen Widerſacher Gregor VII. nach 
acht Jahren aus Rom nach Salerno in das Elend und in den Tod 
zu treiben vermochte. 
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und dem genunnten Hedkamp, unter Strafe der Exkommunikation, 
zicht nus jegliche Ausübunz biſchöflicher Jurisdiktion verboten haben, 
jonbern auch verordneten, ſowohl ihm ſeldſt, daß er ih Niemandem 
prälentiren dürfe, um geweiht zu werden, als auch den ee 
0 Bischöfen ſeiner Partei und allen anderen Eczbiſchöfen und Biſchöfen, 
> daß fie ſich nicht unterfangen ſollten, dem in unziltiger Weiſe Er- 
wählten die Weihe zu ertheilen. Aber die unſeligen Bere des 
Schisma und der Irrthümer des Janſenius haben, obne im Mindeſten 
den göttlichen Zorn, den fie auf ihr Haupt herabrufen, zu fürchten, 
die eine Sünde zur ansern, nämlich zur Wahl die Weihe gefügt, und 
biefe Wetbe hat der genannte Heykamp, welcher jene ſakrilegiſche Auf⸗ 
legung der Hände emrfiug, einem Schreiben vom 3. Jani d. J. 
Uns anzuzeigen gewann. em er dieſem apoftoliſchen Stuhle in liſtt⸗ 
ger Weiſe Unterwö igen heuchelte und zu gleicher Zeit durch dieſe 
verabſcheuungswürdige That und das Verhehien feiner Vermeſſenheit, 
ſowie durch bas, was er Über die Vorrechte dieſes apoſlo iſchen Stuh⸗ 
188 schreibt, ben die ganze Kirche anerkannt und ehrt, den ſtärkſten 
Beweis feiner verkehrken Geſinnung und feiner Hartnäckigkeit giebt. 
Um eine ſolche Vermeſſenteit und das daraus hervorgehende Aerger⸗ 
netz zurückuweiſen und die unſerem Amte angemeſſene Sorgfalt amu⸗ 
menden, damit kein räuberischer Wolf in Schafskleidern ſich eindränge, 
die Heerde des Herrn zu zerſtreuen, brauchen Wir die Uns von Gott 
verliehene Macht und ertlären daher vorerſt die Weihe des Job. Hey⸗ 
kamp für unerlaubt, ungiltig, ſakrüegiſch und wiver die Befehle bes 
b. Stuhles ſowie gegen die Veſtimmungen der heiligen Geſetze vorge⸗ 
nommen. Wir verwerfen und verabſcheuen fie; ſodann exkommuni⸗ 
ten und verurtheiſen Wir den genannten ſakrilegiſch geweihten Joh. 
Heykamp, und mit ihm Johannes Rinkel, den ſogenannten Biſchof von 
arlem, der die Weihe verrichtet bat, ſowie alle, die dieſer verwerflichen 
hat ihre Hilfe verliehen, die dazu mitgewirkt und dieſelhe gutg beißen 
haben, und Wir beftimmen, befeblen und erklären daß fie als von der 
Gemeinſchaft ver Kirche ausgeſchloſſen und als Schismatiker betrach⸗ 
tet und ſorgſam gemieden werden müſſen. Genannter Joh. e 
möge ferner wiffen, daß er, wenn er keine neuen Strafen ſich zuziehen will, 
durchaus ſich entbalten muß, nicht allein aller jener Verrichtungen, 
weiche zar Jurisdiktion gehören wie Wir in unſerem Schreiben vom 
31. März bemerkten, ſondern auch, wie Wir jetzt beſtimmen, von Allem, 
was dem Ante eigen iſt. So wird es ihm nie erlaubt fein, bas heilige 
hriema zu weihen, die Sakramente der Firmung und der Prieſter⸗ 
welbe n ertheilen oper anpere Handlunzen, welche immer, zu verich⸗ 
tem, bie zur biſchöflichen Funktſon, welche er in keinerlei Weiſe rite 
außhben kann, in Beziehung neben. Zudem Wir nun mit Euch, ehr⸗ 
wardige Brüderzundigeliebte Söhne, die große Verblendung Jener be 
en, die ſich ſelbit betrügen und in unſeliger Weiſe zum Geſpötte 
wachen ihre Seelen immer tiefer in das Berderben, dem fie anbeim 
freien, ltızend, vermahnen Wir Euch zugleich, mit anhaltendem Ge 
bete Bottes Erbarmen herabzufleben, daß die Herzen der Widerſpen⸗ 
lügen erweicht werden und vor dem Tage des Jornes und des ewigen 
ende zur Bußfertizfeit gelangen mögen. Für Euch aber, die Ihr 
durch Eure ausgezeichnete Gottesfürchſt keit und Eure Anhänglichkeit 
an bieſen apoſtoliſchen Stahl Uns tröſtet in der Betrübniß, bie Wir 
von der Helsſtarriakeit und Virmeſſenheit der Widerſpen igen erlei · 
den — für Euch flehen wir im heißeſten Gebet die Fülle der himm ; 
(hen Gnaden hernieder, und zum Unterpfand Unſeres beſonderen 
Wohlwollens und der Gunſt des Höchſten ertbeilen wir Euch mit der 
größten Liebe und von ganzem Herzen den apoſtoliſchen Segen. 

Gegeben zu Ro m bei St. Peter, am 25. Auguſt des Jahres 1875 

im 30. Jahre Unſeres Pontifikats. Papſt Pius IX. 


Türkei und Donanfürſtenthümer. 

Die g. Hav.“ iſt in der Lage, die Analyſe einer Depeſche über 
ven Nelormenerlaß vom 2. Oktober mitzutheilen, welche die Pforte an 
ihre Geſandten gerichtet hat. Danach ſchried die türkiſche Regierung 
ihren Vertretern Folgendes: 

Ale ert nen bes Sultans jind ohne Unterſchied beſtändiger 


len % seines boten Fürſorge und feines unerſchöpflichen Wohl⸗ 
vollends. Diefenigen, wehe von ihrer-Unterthanenpflicht abweichen 


@ 


> ber katſerlichen Wohlthaten beraubt und die Schuld davon fällt 
auf ſie 3 Die Füeſs e Sr. Mafeſtät des Sul ans zeigt ſich von 
Neuem ſichtiſch der ehrenwerthen und friedliebenden Landbevölkerung 
zes Meichte. Zuerſt it beſchloſſen worden, daß dieſe Bendikerungen 
loſort von einem Viertel des jüngſt feſtgeſetzten Zehnten befreit werden 
folien. Godana find alle bis zum Zabre 1289 der Hegtra (Finanzſabr 
von 1873—1874) rücknändigen Steuern zu ihten Gunſten erlaſſen wor: 
den. Dieſe Rückſtändigen werden aus den Liſten geſtrichen und wird 
dies bekannt gemacht werden. Von dieſer Maßrexel find als Stgats⸗ 
cntoner auß enommen: die Pächter, die Garanten (welche dem Staat 
den Steuer⸗Erxtrag garanttren) und die wohlhabenden Klaſſen. Die 
Verſchiedenen Gemeinden werden im Schooße der Verwalkungeräthe 
durch bgcordnete ihrer Wahl, welche wirklich ihr Vertrauen genießen, 
vertreten ſein. Die von dieſen Abgeordneten innerhalb der Schranken 
des eſetzes und der Vernunft kundgegebenen Anſichten werden ernſtlich 
in Erwägung gezogen werden. Se. Maſeſtiät hat befohlen, das ſeit 
Iniger Zeit verlaſſene Prinzip wieder in Kraft zu ſetzen, nach wel⸗ 
Jen eine Delegalion autoriſtrt wird, entſprechend dem srganiichen 
Geſetz der Vilayets ſich nach Konſtantinopel zu begeben, um ver Pforte 
die Forderungen der jährlichen Generalverſammlungen der Provinzen 
u unterbreiten. Ehrenwertbe Perſonen, welche das Vertrauen ihrer 
dez. Gemeinden genießen, werden in Gruppen und nicht aus der Ger 
ammtbeit der Vilayers und Met eſſarifats einberufen werden. Die 
Alcher Art eingesogenen Informationen werden den zum Zwick des 
alle meinen Wohlergehen, Gedeihens und Fortſchritts vorzunehmen⸗ 
zen Reform und Modifikationen als Baſis dienen. Spenal - Agenten 
und Fos roleure werben je nach der Nothwendigkeit bezeichnet werden, 
um die Vertheilung und die Einziehung der Steuern zu ſichern, ent⸗ 
prechend ver Gerechtigkeit und den beftehenden Geſetzen. Allen Viloy 
eis find fo eben zur Durchführung dieſer Anordnungen Befehle zuze⸗ 
andt 3 . ſind 5 — . um 15 9010 
en, das gecigne allen Forderungen hinſt 
der Umwandlung des Zehnten in eine Grundsteuer zu nn, Außer: 
den fact man einen einbeitliben fiskaliſchen Modus in Betreff der 
Senn. Es iſt entichieden worden, dieſe Reformen nach wich abe 
der Verbältniſſe durchzuführen, fo wie auch die, welche ſich anf die 
Organisation der Gendarmerie beziehen. Möge die göttliche Bor'e 
aan unſerem erbabenen und großherzigen Souverän ein langes Le⸗ 
2 en verleihen zum Ruhme des Reiches un) zum Glücke ſeiner Unter⸗ 
2 


er 


banen. 


Mn Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 9 Oktober. 

r Die nächſte Plenarſitzung des Provinzial⸗Landtages 
wird Montag den 11 d. M. abgehalten, nachdem die demſelben zu⸗ 
gegangenen Vorlagen ſeit dem 4. d. M. in den 4 Abtheilungen vor⸗ 
beratben worden ſind. 

— Jn unſerer vorliegenden Nummer veröffenklichen wir die Er⸗ 
enntniſſe der hieſigen Kriminalgerichte gegen den Verleger des „Dre 
down“ Dr. Roman Szymanski. Die Verurthetlung Cu einem 

r Gefängniß) iſt erfolgt wegen Beleidigung (reſp. Verläumdung) 

chtedener Behörden und Beamten, u. A. auch des könizl. Kreis⸗ 

ulinſpektors Eberſtein, früher in Schrimm, ſeit dem 1. Auguft 

n Bromberg. Dieſe Vergeben find in der von Dr. Szymanski ver⸗ 

ten Broſchüre: „Bieda narodu polskiego i polskiego jazyka* (das 

lend der polniſchen Nation und der polmiſchen Sprache) gefunden 
orden, welche die Rede des Reichstagsabgeordneten Dr. Wlad. v. Nie⸗ 
olewski vom 20. Januar 1875 und eine Vorrede des genannten 

Herausgebers enthält. Der Unterſchied zwiſchen dieſem Falle und dem 


4 


—— 
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AUegaler Len ſchuldig machen, werden allein des Ges | für einen Sterbefa 


Prozeß gegen das „Märk. Kirchenbl.“, welches wegen der Beleidigungen 


in der wörtlich abgedruckten Rede des Grafen Praſchma über das 


Kloſterzeſetz kurzlich vom berliner Stadtgericht verurtheilt wurde, bes 
ſteht darin, daß Dr. Siymanski nicht blos die genannte Reichstags⸗ 
rede abgedruckt, ſondern auch in der Vorrede ſich damit einver⸗ 
ſtanden erklärt und ſich dieſelbe als Agitationsmittel ſelbſt angeeignet 
bat, fo daß Vorrede und Parlamentsrede ein Ganzes bilden, welches 
der Herausgeber zu vertreten hat. — Die Verläumdung des Herrn 
Eberſtein iſt in der Aeußerung des Abgeordneten v. Niegolewski ge⸗ 
funden worden, daß der betr. Kreisſchulinſpektor bei einer in der 
Schule zu Zabikowo vorgenommenen Reviſion vo: verſammeiter Klaſſe 
geiagt habe: „Chriſtus ſei nicht ewig, die Kinder ſollten dem Kaiſer 
gehorchen, den geiſtlichen Behörden brauchten ſie nicht zu gehorchen, 
denn das ſei keine Behörde; der Menſch gehöre zur Klaſſe der Säuge⸗ 
thiere und ſtehe nur in Bezug auf den Verſtand graduell höher als 
die Affen.“ Es fer dies die Behauptung einer Thatſache, welche geeig⸗ 
net iſt, den Schulinſpektor Eberſtein in der öffentlichen Meinung herab⸗ 
zuwürdigen „Die Wahrheit dieſer Behauptung iſt aber nicht blos 
nicht erwieſen, heißt es in dem Erkenntniß, vielmehr die Unwahrheit 
derſelben durch die eid eiche Ausſage des wegen weiier Entfernun; kom⸗ 
miſſariſch vernommenen Kreisſchu inſpektors Eberſtein, wie ſie ſich 
aus der verleſenen Verhandlung vom 19, Juni ergeben hat, dargethan.“ 


r. Die erſte Wahl von katboliſchen Kirchenvorſte⸗ 
hern und Gemeidevertretern auf Grund bes Geſetzes vom 
20. Juni d. J wurde heute in unſerer Stadt, und zwar in der St 
Adalberts- Gemeinde, unter Borfis des Wahlvorſtehers, Rentier Am: 
brofius Fugger, abgehalten. Es war zu der Wahl urſprünglich ber 
Saal des Hotel de Saxe beſtimmt; da derſelbe jedoch von jüdiſcher 
Seite zur Abhaltung der ſogenannten langen Nacht, die erſt heute 
Abends ihr Ende erreicht, gemiethet worden war, fo fand die Wahl 
in einem vom Pächter dieſes Saales, dem Konditor Stark zu dieſem 
Behufe eingeräumten Zimmer flatt. Es wurden im Ganzen 256 Stim⸗ 
men abgegeben, und wurden cinflimmig diejenigen 6 Kandidaten als 
Kirchenvorſteher, und 18 Kandidaten als Gemeindevertreter gewählt, 
welche von polniſcher Seite in der Vorverſammluns unter Vorſitz des 
Fabrikbeſitzers A. Krzyzanowski aufgeſtellt worden waren. B. ſonders 
zahlreich waren die Bauern aus Jerzyce zu der Wohl erſchienen. 

— Bei der Oftdeutſchen Bank iſt wieder ein Antrag auf Lqui⸗ 
dation eingegangen. Wir haben bereits in früheren Artikeln darzu⸗ 
thun geſucht, daß eine ſolche Auflöſung des Inſtituts nicht im Inter⸗ 
eſſe der Aktionäre liegt. Diejenigen Aktieninhaber, welche unfere Ans 
ſicht theilen, werden daher gut thun, die Aktien zur Generalverſamm⸗ 
lung, welche demnächſt einberufen werden wird, nicht anzumelden, da 
es fraglich iſt, ob die zum Liquidationsbeſchluß nothwendige Zweidrittel⸗ 
Majorität des Aktienkapitals im Beſitze der Lqutdationspartei iſt. 


r. Die pudewitzer Lehrer⸗Sterbekaſſe hielt am 6. d. M. im 
Lamberl'ſchen Saale ihre oroentuche Generalverſammlung ab. Die: 
jelde wurde durch den Mittelſchullehrer Gräter eröffnet, worauf 
die Berlefung des Verwaltungsberichtes pro 1874 75 erfolgte. Nach 
dieſem Berichtebetrug die Anzahl der Mitglieber am 1. Juli v. J. 
387 und ber Kaſſenbeſtand 262 Thlr., der Reſervefond 500 Thlr. in 
4 pCt. neuen poſener Pfanvorufen. Die Mitgliederzahl hat ſich um 
61 vermehrt; geſtorben find 7 Mitalteder, exkludirt wurden 11, fo 
daß am 30. Juni d. J. der Berein 433 Mitglieder zählte. Im abze⸗ 
laufenen Verwaltungs jahre find im Ganzen 3 Zahlungsaufforderungen 
erlaffen und für 9 Sterbefälle im — 9 
An Vexſicherungen find dagegen für 6 Sterhef 
der Reſt der Verſicherungsſum mne mit 36 Mark, 
zuſammen 1836 M. gezahlt worden. Die Einnahme betrug 5355 Mark, 
bavon 3351 M. an karrenten Beiträgen, 787 M Beſtanv, 732 M. 
en Beitragsreſten; die Ausgabe 2205 M., wovon 1836 M. an Ver⸗ 
ſicherungeſumme; Beſtand demnach 3150 M. — Nachdem die Rech⸗ 
nungsreviſtone⸗Kommuſſion ihren Bericht erſtgttet, ertheiſte die Ver ⸗ 
ſammlung dem Rendanten, Lehrer Klatt, Decharge — Alsdann 
wurde die vom Vorſitzenden vorgelegte, aus 30 Paragraphen be⸗ 
ſtehegnde Geſchäftsordnung mit einem kleinen Zafatze angenommen. 
An Stelle des wegen fieter Kränklichkett aus dem Vorſtande geſchie⸗ 
denen Lehrers Rakowie wurde hierauf zum Kontroleur auf 6 Jabre 
der Lehrer Scholz gewählt. — Nachdem hiermit die Tagesorbnung 
erledigt worden, wurde ein Schreiben der bromberger Nebenren⸗ 
dantur vom 2. d. Mt. verliefen, in welchem folgende Reſolution ent⸗ 
halten war: „Angeſichts der Thatſache, daß der Vorſtand des pudes 
witzer Sterbekaſſenvereins feine Generalverſammlung zu einer Zeit 
anberaumt hat, in welcher der poſener Provinzial Lehrerverein, der 
ſchon im Juni d. J. ten 6. Okiober in Aus ſicht gerommen hatte, 
tagte, erklärt die Verſammlung biemit, daß der genannte Vorſtand die 
Intereſſen des geſammten Lehrerſtandes mißachtet hat, und füblt Des 
ſelbe ſich veranlaßt, hierüber ihr Bedauern auszuſprechen.“ Nachdem 
der Vorſtand die Erklärung gegeben, daß er von der Anberaumung 
der Generalverſammluag des Provinzial Lebrervereins auf den 
6. d. M. keine Ahnung gehabt nahm die Verſammlung auf Antrag 
des Rekiors Hecht folgende Neiolution an: „Die Generalverſamm⸗ 
lung des pudewitzer Lehrer ⸗Skerbekaſſen Vereins beſchließt, daß die 
Seitens der Nebenrendantur Bromberg dem Vorſtande des pudewiger 
Vereins gemachten anmatzenden und unbegründeten Vorwürfe unge⸗ 
rechtfertigt und daher auf's Entſchiedenſte zurückzuweiſen find. Die 
Generalverſammlung beauftragt den Vorſtand, der Mebenrenvantur 
Bromberg dies in gebübrender Weiſe mitzutheilen.“ 

* In einer Deſtillation auf der Friedrichsſtraße erſchien ge 

ern Abends ein angel runkener Arbeiter und verlangte Schnaps. 
hm dieſer verweigert wurde, begann er Skandal zu machen, und wurde, 
als er per Aufforderung, das Lokal zu verlaſſen, nicht Folge leiftete, 
an die Luft geſetzt. Hierbei 109 er fein Meſſer aus der Taſche, ſtieß 
mit demfeiben um ſich, verletzte dabei einen zum Hausperfonale gebö⸗ 
renden Mann nicht unerheblich an der Hand, und drohte, einen Jeden 
nieberzuſtechen, der es wage, ihm nahe zu kommen. Schließlich wurde 
ie das Meſſer aus der Hand geriffen, worauf feine Verhaftung er: 
folgte. 

r. Einen ſeltſamen Verſteck hatte ſich geſtern Nachmittags eine 
Artbeiterfrau von außerhalb aufgeſucht, um unentgeltlich mit dem nach 
Breslau 4 Uhr Nachmittags abgehenden Zuge nach ihrem Heimaths⸗ 
orte zu gelangen. Da fie nämlich zu wenig Geld bei ſich hatte, um die 
Fahrt bezablen zu können, fo erbot ſich cin großes, ſtatfliches Mäd⸗ 
chen, welches nach demſelben Orte fuhr, die Frau unter ihre Fittige 
zu nehmen, was in der Art ausgeführt wurde, daß in einem Wagen 
4. Klaſſe die kleine Frau unter die Röcke des großen Mädchens kroch. 
Sie war dort ſo gut verborgen, daß ſie unzweifelhaft die Fahrt un⸗ 
eutgeltlich mitgemacht bätte, wenn nicht einer der Müfahrenden den 
Denunzianten geſpielt und dem Schaffner die Sache insgeheim mitge⸗ 
theilt hätte. _ Als der Letztere nun die Billets ſich vorzeigen ließ, und 
an das große Mädchen gelangte, zog er unter den Röcken deſſelben die 
kleine Frau unter dem Gelächter der Mitreiſenden hervor. Die Frau 
5 aus dem Wagen ſteigen, und konnte erſt ſpäter Abends, nachdem 
fie ſich Geld verſchafft, nach ihrer Heimath reifen. 

„ Hausfriedensbruch. Am 4. d. M machte ſich ein Arbeiter 
nebft zwei Frauennmmern auf dem Grundflüde Barlebenshof Nr. 3 
eines Hauefriedensbruchs ſchuldig und beſchädigten dabei einen Ofen. 

„Unfall. Geſtern Vormittags wurde auf der St. Martins⸗ 
ſtraße von einem Fuhrmanne ein Schwein, welches ſich von der durch 
die Stadt nach dem Bahnbof getriebenen Heerde etwas entfernt hatte, 
überfahren, fo daß es nicht weiter transportirt, fondern ſofort abge 
ſtochen werden mußte. 


k eingezahlt worden 
e ec Mart und 


rd 
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— Standesamt der Stadt Poſen. In der Woche vo. . 
Oktober dis incl. 9. Oktoder find zu den Standesregiſtern ange⸗ 
meldet worden: * 

1. 58 Geburten (15 mehr als in vorhergehender Woche), und 
zwar 33 männliche und 25 weibliche, darunter 5 uneheliche 15 

II. 25 Sterbefälle (alſo 2 weniger als in voriger Woche). Die 
Zahl der Geborenen überragt daher die der Geſtorbenen um 34. Von 
den Geftorbenen waren 15 männlich, 10 weiblich, und befancen fidy 
darunter 13 Kinder unter 1 Jahr. j 

Il. 28 Eheſchließangen. Von dieſen waren 7 rein evangeliſch 
(d. bh. beide Theile evangeliſch) und 18 rein katholiſch. Bei 1 Miſchehe 
war der Mann katholiſch, die Frau evangeliſch, und dei 2 Miſch⸗ 
ehen die Frau katholiſch und der Mann evangeliſch. Vor ver Ber» 
ehelichung wohnten 7 Paare in einem und demſelben Hauſe. 17 der 
Geborenen ſtammen aus evangeliſchen, 23 aus kalholiſchen, 12 aus 
moiatihen, 6 aus gemiſchten Ehen. Von den 25 Geſtorbenen waren 
5 evangeliſch, 17 katboliſch und 3 moſaiſch. 

— Berfonalveränderungen in der Armee. Kleiner, Ins 
tendantur⸗Sekretariate⸗Aſſiſtent vom V. Armeekorps zum Intendantur⸗ 
Sekretär, Gebrke, invalid. Bezirks Feldwebel in Bromberg, vom 
1. November c. ab zum Militärgerichts Aktuarius bei dem Gouver⸗ 
nements⸗Gericht in Minz ernannt. 

Diebſtähle. Geſtehlen wurde aus offener Küche einer Wob ⸗ 
nung auf der Gr. Gerberſtraße am 6 d. M. Nachmittags ein Feauen⸗ 
rock aus lilablauem Tuche, mit ſchwarzer Litze befegt. — In der Nacht 
vom 6.—7. d. M. entwendeten Diebe aus dem Grundſtücke Graben 
39 eine Leiter, ſtiegen auf derſelben nach dem Grundſtücke Graden 38, 
erbrachn einen unbenutzten Keller, beſuchten dann den Garten des 
Hebeammen⸗Inſtituts und entwendeten dort den meſſingenen Hahn der 
Waſſerleitung. Die geſtoblene Leiter iſt ſpäter im Garten der Loge 
gefunden worden. — Am 6. d. M. Abends iſt in Frankfurt a. O eine 
groge Anzabl werthvoller Damen Kleidungsſtücke im Gefammimertbe 
von etwa 1500 Mark geſtahlen worden, darunter ein blaues Allas⸗ 
kleid, ein roſa ſeidenes Kleid mit ſchwarzen Sammetſtreifen, ein weißes 
Moiree⸗ Antique. Kleid, ein weißſeidenes Kleid mit weißem Atlasband 
durchzogen, ein blauſeidenes Kleid mit ſchwarzſeidenem Röckchen ein 
arünſeidenes Kleid, 2 wollene Beduinen und diverſe andere wollene 
Kleidun sſücke. Es liegt die Vermuthung nahe, daß ein Theil dieſer 
Kleidungsſtücke nach Poſen gelangt iſt. — Geſtohlen wurde geftern 
Abends von einem Hofe auf der Zago ze ein Kopftiſſen mit weiß und 
roth geſtreiftem Bezuge. — Einem Maurer von der Büttelftraße 
wurde vorgeftern auf der Bauſtelle ein brauner Ueberzieher geſtohlen. 

Vinne, 8. Oktober. [Kirchenvorſtanbs und Ger 
meinde ⸗Vertretungswahlen. Lehrer ⸗Bertretung. 
Ruhr.] Bei den heutigen im Lokale des Herrn Heidudı bierorts 
ftattgehabten katholiſchen Kirchenvorſtandswahlen, welche von dem 
Wahlkommiſſarzus Herrn Danyßz nebſt den 4 Bafigern geleitet wurde, 
war die Betheiligung von Seiten der dieſſeitigen Parochtanen eine 
lebhaftere, als man aus der indifferenten Haltung berielben während 
der Vorbereitung zu dieſen Wahlen ſchließen konnte. Von etwa 
ſtimmberechtigten Mitgliedern waren 140 erſchienen. Außer 24 Ges 
meindevertretern wurden 8 Kirchenvorſteher gewählt und zwar die 
Herren Ackerbürger 1) Stanislaus Boguflamalı, 2) Stanislags De⸗ 

orsfi sen, 3) Tytus Danyf;, 4) Franziſzek Heiduckt, 5) Ant. Manöfi, 
aͤmmtlich von hier, 6) Graf Zygmunt Lackt aus Konin, 7) Müller» 
meifter Chologo aus Koninko, 8) Melchior Mociejes ski aus Kelmnau. 
Zu bemerken hierbei iſt noch, daß etwa 80 Stimmberedh:igte zu Anfang 
der Wahl mit Oſtentation ohne vorher ihre Stimmzettel abgegeben zu 
haben, das Wahllokal verließen, weil wie ſie vorgaben, die von Seiten 
der proviſoriſchen Wahlkomites aufgeftellien Kankidaten ebnen nicht 
gefielen und beſonders auch darum, weil keine Vorwahl flattsefunden 
bat. Die Motive dieſer Handlungsweiſe find nicht recht klar. Wem 
die hieſigen Verbä tniffe genauer bekannt find, muß zugeben, Daß es ſich 
bier um Gegenlätze zwiſchen regierungsfreund ichen und ultramontanen 
Parteien nicht handeln kann, weil in der dieſſeilizen Barodie die gane 
Bevölkerung mit nur auferſt geringen Ausnabmen binſichtlich der re⸗ 
ligidien und nationalen Anfhauung von gleicher Geſinnung in, außer⸗ 
dem it auch beinahe ein balbes Dutzend ber betreffenden Opponenten 
von Seiten des proviſoriſchen Wahlkomites als Kandidaten für die 
Gemein devertretung aufgeftellt worden. Es ſcheint ſich Daher bier nur 
um Perſönlichkeiten zu bendeln. Wie man hört, beabſichtigen bie Letz ⸗ 
teren Ag vie beute ftattacfundenen Wahl n innerhalb der gefeglihen 
Friſt bei der könig ichen Regierung Proteſt eimulegen. — In dem eine 
Meile von bier entfernten Dorfe Turomo ist ſei dem 1 v. M. ME 
dortige katholiſche Lebrerſtelle unbefetzt. Um jedoch zie Kinter — 
gänzlich verwahrloſen zu laſſen, wurde der hieſige Lebrer an der Bath. 
Schule, Herr Chruſzezynski von Seiten des tuxowoer Schr vor dann 
kontrattlich verpflichtet, an der dortigen Schule wöchentlich zweimal, 
und zwar am Mittwoch und Sonnabend Nachmittag le 3 Stunben, 
bis ein neuer Lehrer engagirt wird, zu unterrichten Herr Ehrufeiyn- 
sh erhält für jeden Gang in das genannte Dorf einen Thaler. the 
Seit ungefähr 14 Tagen graifiet in Pinne und Umgegend, - 2 
Rubr. Eb wurden von dieler ſchltmmen Krankheit Kinder 5 Isis 
Auen Aae e bach nimmi fie glücklicher weiſe größten 
einen glücklichen Verlauf. > 

b d Stone. ene Sera de 
anſta lt.] Am 6. d. M. früh 8% Uhr wodurch nicht nur Die 


Eigenthümers Dobnke in Kreuz Feuer aus, ie des Nachbars Gerichts- 


des D., ſondern auch d 


ſämmtlichen Gebäude lammen wurden. 


ſchulzen Rösler cin Raub der 
Ausbruche des Feuers mit 


D, welcher deim 
einen Leuten auf dem Felde delchäſtigt 


em in Folge des ſtark wehenden Windes ſchz ellen 
Amſchez elfen des ere, fein dames Mobiliar, das nicht weine 
war. Ueber die Entſtezungsurſache iſt man bis jetzt noch nicht kin 
Klaren. — Erſt vor furzem hat die k. Regierung au Poſen für die 
Fehrpräparandenanftalt in Roſtarſchewo ein Bianino für 300 22 SE 
gekauft und dieſer Tage wurde ebenfalls auf Staatskoſten für die 5 
ein Harmonium im Werthe von 240 M. angekauft. Die a 
welcher der Paſtor Herr Weder vajelbft vorſtebt, zählt zur Zeit 
BEE i Birib‘s über 
Bromberg, 8. Oktober. Zur Ergänzung des Beri 

die NI Generalverſamlung des poſener Brovınz ial⸗Le 2785 
Vereins iſt noch Folgendes mitzutheilen: Der Jahresde ri t 
ergab, daß der Provinzialverein um 4 Zweig vereine vergrößert wor. 
den ift, gegenwärtig aus 19 Zweigvereinen beſteht. 10 ‚Biovinzlainer 
eine bilden den preuß. Kandesichrerverein. Letzterem iſt es cee 9 5 
allgemeine Etſenbahn Verſicherungsgeſellſchaft zu Berlin für f RE, 5 
tereſſen zu gewinnen. Dieſe beſtehen darin, daß den Lehrern = 1 
terer Weg, ſich zu verſichern, gebahnt iſt. Der häufige Einwan Are 
Lehrer im mehr oder weniger vorgerückten Alter zur Bab Bu oike 

rämien nicht mehr leiſtungsfähig find, und ſom die 75 5 Ge⸗ 

umme verloren ift, verliert jetzt ſeine Geltung, da 14 e und 
ſellſchaft das eingefahlte Geld auch bei eingeſtellten Za 40 N te 
erflattet, aber erſt nach dem Tode des Verſſcherten, DIE 175 Be 
gezahlten Gelder dagegen in Form von Boniflfation 1 on be 5 7 
eiten. — Der Kaffenbericht ergab, paß der deilige . 

orſtand von dem vor jährigen, 57 Mark übernommen E Mh 
Summe durch Jahresbeiträge von 279 Nor verglich 2 
vermehrt worden tft. Nach Abzug der Koften verblieb ei 
von 7635 Mack. — Unter den Zeit” EN Dear 1 2 
Lehrer befinden ſich auch dieſe: ) Der Lehrer hate 
Selbſthülfe angewieſen. Dieſer Satz wurde ohne Deba 
gene, b ne re c enen e 

i i n 
Nene ee e, i Bene 
Reſultate gelangen konnte, urde be D dick 
i8 Vereinen zu unterbreiten un 

> ee el en den Vorſtand des Provinzial, ER 
des zu veranlaſſen. arum weiſt gerade unf nens cr 
den größten Prozentſatz von Analphabeten en k 5 
Grund hierfür wurde allgemein in den bei uns befte tenden iim eſſio⸗ 
nellen und nationalen Verhältniſſen befindlich angegeben. 3 ae 
auch über das „wieviel! Aufſchlutz zu bekommen, veranlaßte A . 
fammlung den Vorſtand, ein ſtatiſnſches Büreau in Poſen und Brom⸗ 
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zu errichten, welches mit Hülfe der Kreis⸗ und Ortsvereine das 

Bölkine Material ſammeln fol. — g. Giebt es Verbältniſſe, 
unter denen ein Lehrer unſrer Provinz nicht Mit» 
lted unſres Vereins fein kann? von den anweſenden 
rern derartige Verbältniſſe anführen konnte, ergab ſich, nein“ als Ant» 
waort. — Anträge wurden ſolgende geſtellt: a. Ber Vorſtand wolle an 
As Stelle dahin wirken, daß die Lehrer bei Entſchädigung der 
ei ekoſten zu Terminen den Subalternbeamten aleichgeſtellt werden. 
b. Der Borftand wolle dahin wirken, dan auf Wunſch allen Lehrern 
Jagoſcheine bewilligt werden, und dies nicht von der Gunſt oder Un ⸗ 
8 ſaben des Landraths abhängig gemacht wird. — Dı Poſen, abge 
8 ehen davon, daß es Provinzial» Hauptftadt iſt, im Mittelpunkte der 
A Provinz liegt, jo wurde einftimmig beſchloſſen, daß der Provinzial⸗ 
8 zunächſt auf 3 Jahre (vorausſichtlich auch fernerhin) feinen 
itz in Poſen habe. Der jedesmalige Vorſtand des Lokalvereins ift 

0 zugleich Vorfland des Provinzial⸗Vereins. Aus dem von dem Vor 
3 ſitzenden erflatteten Jahresbericht des Beftalogstivereing ent 
nahmen wir Folgendes: Der Verein hatte feinen Höbepunft im Jahre 
{ Von 28 Vereine» 
beſtehen gegenwärtig nur noch 10, von 339 Mitgliedern nur 
Das Stammkapital iſt ſeit 1870 von 214 auf 433 Thlr. ange 
wachſen. In dieſem Jahre find 9 zBittwen mit zuſammen nur 55 
lr. unterftügt worden Mehr zu leiſten war der Verein nicht im 

1 tande. Es wurde der dringende Wanſch ausgeſprochen, daß der 
ö Verein um ſeines wohlthätigen Zweckes willen wieder in Aufſchwung 
gebracht werde, wozu jedes Mitglied und Nichtmitglied beitragen möge. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 
„ * Unter dem Titel „Reiſebriefe aus Serbien' hat Dr. 
5 Wil b. Runge, Oberbergratz in Dortmu d, Rein kleines Büchelchen 
erſcheinen laſſen, welches bereits früher veröffentlichte Schilderungen 
der Natur und Bewohner dieſes Landes in feuilletoniſtiſchem Gewande 
enthält. Der Verfaſſer, welcher auf Anregung der ſerbiſchen Regie⸗ 


2 rung im vorigen Jahre zur Unterſuchung gewiſſer Gegenden das 
8 Fürßentbum bereiſte und dort Gelegenheit fand, Land und Leute aus 
b 


1870 erreicht und iſt ſeitdem rückwärts gegangen. 
a 


eigener Auſchauung kennen zu lernen, tritt mit Sachkenntniß ausge⸗ 
rüſtet an ſeine Aufgabe Die kleine beſcheidene Broſchüre enthält 
manches Intereſſante über Natur und Hilfsquellen dieſes noch wenig 

— Landes, ſowie über Charakter, Sitien und Gebräuche feiner 
+ Einwohner und entrollt ein abgerundetes Bild von dem politifchen 
a und Kulturzuftande des ſerbiſchen Vo köſtammes. Abgeſeben von dem, 
f wie ung nach den heut gemachten Erfahrungen bedünken will, zu gün⸗ 

ſtigen Vorurtheil. ant dem der Verfaſſer hie und da die Dinge be: 
| trachtet, dürfte im Ganzen das Bild ein getreues fein und dem Lıfer 
grade im Hinß ick auf die derzeitigen ſüdſlawiſchen Wirren, in denen 
2. erbien eine ſo eigenthümliche Rolle zu ſpielen berufen iſt, willkommen 


erſcheinen. 


. 5 vermiſchtes. 
Berlin 8. Oktober. Der „Börſ. Cour.“ ſchreibt: Auf der 
am Dounerſtag in Teltow abgebaltenen Kontrole verſamm 
8 lung wäre es wegen des nicht ganz korrekten Verhaltens des zur 
Kontrole kommanoirten Offiziers beinahe zu heftigen Auftritten ge⸗ 
keommen. Obwohl ein Befehl ausdrücklich vorſchreibt, daß ſämmtliche 
Mannſchaften mit „Sie“ anzureden find, beliebte es dem Offizier doch, 
die Leute per „Ihr“ und „Er“ zu litaliren, was begreiflicherweiſe bei 
den zum Theil hochangeſebenen und ſehr begüterten Landwehrmännern 
des Bezirke bö es Blut erregte. Da der Offiner trotz der deutlichen 
Zeichen des Unmuths bi feiner Redeweiſe verharrte, kam es gegen 
den r der Verſammlung zu erregten Auseinanderſetzungen, met: 
tere Ausſchreitungen wurden nur durch die Bemühungen der Be: 
ſonneneren verhindert. 
N * Theater⸗Enten. Unter dieſer Aufſchrift ſchreibt die „Volks⸗ 
zeitung: Das „Berl. Tageblatt“ meldet, daß Theodor Wachtel am 
14 September in New⸗York eingetroffen und mit großen Ovationen 
empfangen worden ſei. Am 14 Sepiember hatte aber Wachtel Wies⸗ 
baden, feinen gewöhnlichen Aufenthaltsort, noch nicht verlaſſen. Es 


Tagen beilätigen werde. Aus Rotterdam berichtete unlängſt daſſelbe 
Blatt, daß Frau Raven é als „Eifa” debütirt un) ihr „prächtiger 
Sopran“ neden Octrud und Lohengrin einen bedeutenden Eindruck 

gemacht habe. Richtig iſt, daß Frau Ravené einen großen Erfolg 

errungen bat. Da ſie aber zufällig keinen Sopran, fondern einen 
Mezzoſopran beſitzt, fo hat fie nicht die Elia, ſondern die Ortrud ge⸗ 
Falſch in ferner die Zeitunzsnotiz, daß Fel. Lina Mayr 
ſich Pacht des Friedrich Wilhelmsſtädtiſchen Theaters pekumär 
5 betheiligt, und ebenſo falſch iſt es. daß der neue Pächter Herr Neuen⸗ 
u dorff die Soubrette Fil. Sophie König mit einer Jahresgage von 18000 
M engagirt bat. Frl König hat vor einigen Jahren an dem gedach⸗ 
7 ten Theater gaſtirt und bierbet nur ein eminentes Talent zur Reklame be- 
kundet. Die Engagementsnotiz wird auch wohl keinen anderen Zweck 
haben.“ Wieder eine charakteriſtiſche Probe von der Heerde Thealer⸗ 
5 Enten, welche Jahr aus Jahr ein durch die B’ätter ſchwimmen, meint 
die „Kreuntg“ In Shakeſpeares altes „Gerücht, gam mit Zungen 
5 bemalt“, ſcheint j zt die Hauptrolle der modernen Reklame zu ſpielen: 
„ Der Menſchen Dir mit falſcher Zeitung ſtopfend.“ 
k * Vereitelter Kindesraub. Unter dieſer Ucberſchrift theilt die 
Volks Zt..“ aus Berlin Folgendes mit: Am Mittwoch Morgen gegen 
1 9 Uhr bemerkte die Frau des Hauswarts Neuenburgerfirahe 23, daß 


5 Betauntmachung. 
B Bekanntmachung. Mittwoch den 13. d. M., 
ö Im Monat Oktober c. liefern nach⸗[Vormittags 11% Uhr, ſoll eine 
benannte Bäcker das Roggenbrot und [größere Quantität Schlamm, der beim 
die Semmel zu den angegebenen ſchwer⸗[Reinigen der Teiche der Kernwerks⸗ 
ſten Gewichten: mühle gewonnen wurde, öffentlich ver⸗ 
rot à 50 Pf. kauft werden 
Sim. Licht, Markt 9 2 Kilo 250 Gr. 5 Verſammlung hierzu am Mühlen 


Rudolph Meißner, ore. 
0 0 Poſen, den 9. October 1875. 


br eee 2. 20, 98 Venen 
Witwe Maiwaldt Kgl. Garniſon⸗Verwaltung. 
Z 200..,.4 706 OROWEDIREBERG 
j Wladislaus Leſchner, Die in urſerem Firmenregiſter unter 
Bäckerſtr. I1b. 2 500 „Nr. 46 eingetragene Firma: 
Franziska Biskupska, 8 J. Sicinski 
nee ih ift erloſchen und zufolge Verfügung 


Anton Wyrembecki 
Walliſchei 28 8 
Semmel à 10 Pf. 


vom 5. Oktober 1875 am 6. Oktober 
1875 im Regiſter gelöſcht worden. 
Wreſchen, den 5. Oktober 1875. 


300 „ 


Simon Acht, Markt Y 250 Gr. den 5. S g 
| Kab. Ger, Büttelſtr. 18 20 5 Königlich: Kreisgericht. 
Rud. Meißner, Wronkerſtr. 5 y g —— 
Wuadiainle Kefaner 3 Bekanutmahung. 
} 8 en 125 IIb. 250 „ 8 iſt e 
5 naß Ruchlicki 1. im Geſellſchaftsregiſter unter 
T 
Telesphor Lipiusti, x — —.— 
b Halbdorfſtraße Nr. 7 280 „ u Samter gelöscht, und 
Adolph Heine, 2 2. im Firmenregiſter unter Nr. 
En . 68 250 „ = 55 ellen Wittwe 
Heinrich Meberrhein, milie Hollaender mit 
ur Martinſtr. Nr. 33 260 der Su 
b 


Johann Franz, St. Mart. 43 270 „ 


250 Simon Hollaender 


aus Samter, als Ort der Nie ⸗ 
derlaſſung, zufolge Verfügung 
vom 22. September 1875 am 
22. September 187 5 eingetragen. 
Samter, den 22. September 1875. 
Königliches Kreis⸗ Gericht. 
1. Abtheilung. 


Anton Türk, Walliſchei 30 ? ; 

Uebrigen wird auf die an den 
‚ . baufefdelen N Backwaa⸗ 
5 „Taxen verwieſen. 5 
Kr “ofen, den 4. Oktober 1875. 


1 Der Polizei⸗Präſident. 
1 Mlisuaddgz. 


. 


ein 
auf 


iſt indes anzunehmen, daß die Nachricht des „Tagbl.“ ſich in vierzehn | 
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fremder Mann das dreijätzrige Mädchen eines Hausbewohners 
bob und ſich damit ſchleunigſt enifernte. Die Frau rief ſogleich die 
Mutter des Kindes herbei, welche dem Mann nachſetzte. An der Ecke 
der Alexandrinenſtraße übergab der Mann das Kind einem Weibe und 
machte ſich aus dem Staube Einige Bewohner des genannten Hauſes 
eilten dieſer Frau nach, welche mit eiligen Schritten die Hollmann ⸗ 
ſtraße erreichte. Das Weib ſträudte ſich Anfangs, das Kind beraus⸗ 
zugeben und es mußte ihr erſt mit Gewalt abgenommen werden. Auf 
die Poltz i gebracht, machte fie die Ausrede, fie habe geglaubt, das 
Kind gehöre ihrer Schweſter. Hoffentlich wird eine Unterſuchung das 
Nähere ergeben. 

* Stettin, 7 Oktober. Geſtern wurde in einem Liefigen Gaſt⸗ 
bofe ein Be Abenteurer, der ſich fälſchlich den Namen Alwin v. 
Schlieffen beigelegt, wegen Urkundenfälſchung und Dieb⸗ 
ſtahls verhaftet. Die letztere Anſchuldigung beruht vorläufig auf 
der Wegnahme amtlicher Papiere, dürfte aber in der Folge ſich noch 
auf weitere Werthgegenſtände ausdehnen. Erwieſen iſt bereits, daß 
der Berhaftete nicht, wie zwei von ihm gefälſchte Atteſte bekunden 
ſollen, der Sobn eines berftorbenen Gutsbeſitzers von Schlieffen, 
ſondern ein Lehrersſohn Namens Plank aus endemark bei 
Werben gebürtig it, der in den letzten 4 Jahren auf dem 
Standesamte zu Rirsorf bei Berlin gearbeitet und dort eine 
Summe von 100 Rtblr. erfpart nr will. Im September be 
gab er ſich nach Hamburg, um von dort zur See zu gehen. 
Sein Vorſas wurde ihm leid und er beſuchle ſeitdem die Städte 
Frankfur a. O. und Bofen, auf welcher Reiſelour er feine Baar: 
ſchaft ausgab, jo daß er obne weitere Reifemittel hierher kam und 
ſich bier in einem Gaſth uſe einloginte, angeblich, um don hier aus 
zur See zu gehen. In der kurzen Zeit machte der angebliche Herr v. 
Schlieffen eine bedeutende Gaſtbausrechnung u. verſetzt außerdem in einem 
biefizen Pfanbbauſe eine Damenuhr, das Darlehn von 32 Mark 70 
Pfennige aber verj belte er in noch nicht 21 Stunden faſt vollſtändig. 
Man vermuthet nun, daß die 100 Thlr. Reiſegeld ſowie die Uhr, 
welche er von feiner Mutter als Andenſen erhalten haben will, 
auf unrediihe Weile erworben find. Die Fälſchung tft bereits erwieſen 
und eingeftanten, wie auf die Beilegung eines falſchen Namens. 


(Oſtſ. 3. 

PVaſtor Quiſtorp arbeitet noch immer „zu Schutz und Trutz“ 
für das Deutiwe Volk. In der neueſten Nummer der „Deulſchen 
Wacht“ eifert der fromme Herr in allem Ernſte für Einſetzung eines 
„Reiche ſittegamtes“, das ihm notbwendiger erſcheint, als Reichseiſen⸗ 
bahn und Reichspoſtamt. Dem f ommen Herrn if nämlich das Miß 
geſchick paſſirt, auf dem ſtettiner Johannismarkt in einen Kranz von 
Buden zu gerathen, „in welchen ſchamloſe Weiber ihre dicken Arme und 
Beine ür Geld feben ließen.“ 

Ratibor, 30. September. Man meldet dem „Oberſchl. Anz.“ 
aus Pyſchcz unterm 28. September. Ein ſchreckliches Eseigniß verſetzte 
heute Nachmiltag unſere, in lesterer Zeit alleroings von ſchlechtem 
Geſindel öfters beunruhigte, ſonſt aber fülle Ortſchaft, in große Erre⸗ 
gung, nämlich as Bekanntwerden der Ermordung des Forſt⸗ 
gebülfen F. Zaj zek aus der Prinz Egnon-Faſanerte. Der Ermor⸗ 
dele verließ Sonnabend Kine Wohnung. Als er auch Sonntag und 
Montag noch nicht zurückkehrte flieg die Beſocgniß ſeines Prinzipals 
und Onkels aufs Höchſte und es wurde nun eifrigſt nach ihm geforſcht, 
jedoch vergebens. Erſt heute Nachmittag erfuhr man, daß er den 
Scheuer wärter aufgefordert hebe, ihn in den Wald zu begleiten. So 
gleich begtebt ſich der Böſes ahnende Onkel nach dem beneichneten 
Wald und findet ſeinen Neffen ermordet und ſeines Gewehres beraubt 
daſelbſt auf 

* Dr. Hugo Müller, z. 3 Direkſor des Reſidenztheaters in 
Dresden wird noch in dieſem Winter neben feiner Direltion in Dres⸗ 
den auch das berliner Stadttbeater übernehmen. Die Verband⸗ 
lungen mit dem Beſitzer Watzdorff ſind dem Vernehmen nach ſoeben 
zum Abſchluß gekommen. 

* Schon fünfmal — Drillinge. Frau Antonie P. geborene 
F., aus Brüx gebürtig, derzeit in Piſen wohnhaft, iſt Sonntag den 
26. Sept. von Dillingen entbunden worden und befinden fi die 
neuen Weltbürger ganz munter und geſund. Es iſt dies bere ts das 


ünfte Naa das Sau P. von Drillingen entbunden wurde, und be 
t das gelegnete Ebevaar glen vu Buben und ein Mä 
(wei Buben iind im Dejemi 1873 ge 92 en), we e all 5 


ind. Der Ebegatte der erwähnten Frau P. zählt erſt 26, die Frau 
23 Jahre. g 

Verantwortlicher Redakteur. Dr. Julius Wafner iu Poſen. 
Kür das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung, 
CCC ³]ð ͥ y / ß 


N Dieſer Nummer liegt als Sonntagsbeilage eine Num 
mer der „Jamilienblätter“ bei. 


Voſener Fandwirth. 
Die ſoeben erſchienene Nr. 41 des „Landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
blattes für die Provinz Poſen“, herausgegeben von Prof. Dr. Peters 
hat folgenden Inhalt: 6 
Amtliches. — Landwirthſchaftl'che r vl — Ueber das ſo⸗ 
genannte Verhüten der Schafe. — Jnatenſiver Wirthichaftsbetrieb. — 
Korreſpondenzen und Zeitungsnachrichten: Poſen. — Graz. — Darm⸗ 
ſtodt — Berlin. — Ciarnikau. — Koſchmin. — Aus Oberfchlefien. — 


Arzt⸗Geſuch. 


Nachdem Herr Dr. von Karwowski 


Die auf 1251 M. 80 Pf. veran⸗ 
ſchlagte Erneuerung der Fußboden⸗ 
dielung in 8 Büreauzimmern der König⸗ 
lichen Provinzial Steuer - Direktion, 
Breslauer⸗Straße Nr. 39 hierſelbſt, foll 
im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. 

Hierzu iſt auf 


Freitag, den 15. d Mts. 
Vormitſags 10 Uhr 


in dem, in der 2. Etage des Direktions⸗ 
Gebäudes befindlichen Geſchäftszimmer 
XI., Termin anberaumt worden, wo⸗ 
ſelbſt auch der Koſten⸗Anſchlag und die 
vor Abgabe der Offerten von den 


Praxis in der Stadt 
Oernieie wo, 
Kreis Gneſen. Offerten erbittet 
Der M aginrat. 


Vekauntmachung. 


Wie alljährlich zur Winterszeit, darf 


22 


zum Militär einberufen worden, findet] wieder neue Schüler auf; dieſelben 
ein der poln. Sprache mächtiger prakt.] können für Quinta reſp. Quarta vor- 
Arzt ꝛc., der feiner Militärpflicht be-jbereitet werden. Anmeldungen werden 


reits genügt hat, ſofort die lohnendſte Schulſtr. 4 entgegengenommen. 


ne Deitieilung en: Das Kalkwerk 
des Hopfens. — Bub 
ur en aft e Kwi⸗ 


ner 


Im Namen des Königs. 


In der Unterſuchungsſache 
wid 


er 
den Zeitungsverleger Dr. Roman Szymanski zu Poſen 
hat das Königliche Kreis⸗Gericht zu Poſen, Aolbelung fitr. 
Strafſachen in feiner Sitzung vom 26. Juni 1875 an welcher 
4 5 Richter Theil genommen haben: 
3 — . al r a gorfigender, 
er Kreisgerichts⸗Rath v. Potworowek. 
3) der Kreisrichter Wernecke s | als Beiſitzer, 
auf Grund per unter Zuziehung 
1) des Staats: Anwaltsgehülſen Heinemann, 
2) des Gerichte ſchreibers Koperski, 
3) des Dolmetſchers Rychlicki, 
erfolgten öffentlichen mundlichen Verhandlung 
A für Recht erkannt: 
daß der Angeklagte Zeitungs nerleger Dr. Roman Sıymassti zu Poſen 
der Beleibigung des Preußiſchen Staatsminiſteriums, des Königlichen 
Ober Präſi denſen der Provinz Poſen, der Königlichen Regterung zu 
Bromberg, des Köntalichen Kreis⸗Schul⸗Inſpektors Eberſtein zu 
Schrimm fo wie des Vergebens wider $ 131 des Reichs Strafgeſch⸗ 
buchs ſchuldig und deshalb unter Koſtenlaſt mit einer Sefünanteitrate 
von 1 Jahr zu beſtrafen, auch dem Böniglich Preußiſchen Staaid« 
Miniſterium, dem Ober Präſidenten der Provinz Poſen, der Regie⸗ 
rung zu Bromberg und dem Kreis Schul Jaſpektor Eberſtein zu 
Schrimm die Befugviß zuzuſprechen, den bispofitiven Theil des Er⸗ 
lenntniſſes binnen 6 Wochen nach Zaſtellung der ven letztgenannten 
Behörden und Perſonen auf Koßen des Angeklagten von Amtswegen 
zu ertheilenden Ausfertigung des rechtskräftigen Erkenntniſſes auf 
Koften des Angeklagten im politiſchen Theile des Reichsanzeigertz und 
der Poſener Zeitung, dem Kreis⸗Schul Inſpektor Eberſtein jedoch nur 
in dem letzteren Blatte, bekannt zu machen, fo wie die Brochüre 
„Bieda narodu polskiego i polskiego jezyka* in allen vorftadlichen 
Exemplaren fo wie die zu deren Herſteuanz beſtimmten Formen und 
Platten unbrauchbar zu machen. 
f Von Rechts Wegen. 


Im Namen des Königs. 


In der Unterſuchung wider den Zeitungs Verleger Dr. Roman 
Siyman ki zu Poſen SR 
hat die Ferien Abtheifung des Kriminal: Senats des König⸗ 
lichen Appellations Gerichts zu Poſen in der am 21. Auguft 
: . Sitzung, in welcher anweſend waren: 
a ichter: 8 
der Appellations⸗Gerichts Vice Bräfivent Geheime Ober⸗ 
Juſtrath Dren mans. 
der Appellations⸗Gerichts Rith v. Crouſaz, 
der Appellations Gerichts Rath Koſche, 
der Appellations Gerichts Rath Hübner, 
der Ae pellations Gerichts Rath Paeſchke. 
II. als Beamter der Stadtsanwaltſchaft 
der Staatsanwalt Maller, 
III als Gerichtsſchreiber 3 11 
der Appellations⸗Gerichts Burcau Diätar Schoetzau 
nach voreän ziger mündlicher Verhandlung 
für Recht erkannt: 2 as ” 
a Fun 187 wuf een | 
lediglich zu beftättgen, demſelben auch die U 
der zweiten Inſtanz zur Laſt zu Br 
Bon Rechts Wegen. 


Muſtik-Inſtilut 

für Klavier- und Violin - Anterricht 
Derſelbe beginnt wieder am 11. d. M. mit einem neuen Kurſus 
für Anfänger. Vorgebiltete können in geeigneten Abtheilungen Auf 
nahme finden. Anmeldungen werden von l-3 Uhr entgegengenommen. 
J. Sprittulla, Borfteher. 
Bres auerſtr. Mr. 30, 1 Treppe. 
Das Hamburger Foſt⸗Dampfſchiff „Allemann:a“, Kapitän 


5 Kapitän 
Schmidt, ging mit Poſt Waflasieren und Ladung, expedirf durch 
Herrn Auguſt Bolten, 


Wm. Miller's Nachfolger, am 8 Octbr. via 
8 und Hävre nach St. Thomas, Curacao, Eoion und Saba⸗ 
nilla ab. 


Schulnachricht. 


Bis zum 1. November cr. nehme ich 


ER 


* 


. 
Muſik⸗Inſtrumente. 
Beim unterzeichneten Regiment ſind 
mehrere unbrauchbare Meſſing⸗ und 
Holzinſtrumente zu verkaufen. Dieſel⸗ 
ben lagern auf der Regimentskammer 
Fort Prittwitz Gaffron. 
Poſen, den 9. Oktober 1875. 


Weftfäliſches Füſilier⸗Regmt. 
E 8* 


N 3 
Für Gutskäufer. 


Eine große Auswahl in der Provinz 
Poſen 1 belegener Güter, je⸗ 
der beliebigen Größe, weift zum p 


Poſen, den 4. Oktober 1875. 
Zielke, 
Rektor und Schulvorſteher. 


Städtiſche 
Forthbildungsſchule. 


(Breslauerſtraße Nr. 16 


emeſter 


Unternehmungsluſtigen zu unterſchrei⸗ 
benden Bedingungen in den Wochen ⸗ 
tagen von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr 
Nachmittags zur Einſicht bereit liegen. 

Die Offerten müſſen frankirt und 
verſiegelt mit der Aufſchrift: a 
„Submiſſion auf Zimmer 
Arbeiten im Gebäude dei 
Provinzial» Steuer» Direktion 
zu Poſen“ 
verſehen, bis zum Termin in dem be⸗ 
zeichneten Geſchäftszimmer abgegeben 
ſein und werden dieſelben ſodann in 
Gegenwart der etwa perſönlich er⸗ 
ſchienenen Submittenten im Termin ger 
öffnet werden. 

Poſen, den 7. October 1875. 

Der Provinzial⸗Steuer⸗ 

Direktor. 


Zwei junge Damen oder Schülerinnen 
finden vollſtändige Penſion bei 


E. Lehmann, Sapiehaplatz Nr. 2. [Berlin, Brandenburgſtr. 69. 


Der Unterricht im Winter⸗ 
beginnt Dienſtag, den 


12. October cr., 


Abends um 8 Uhr. 
Die Aufnahme neuer Lehrlinge er⸗ 
folgt am Montag und Dienſtag zwi⸗ 
ſchen 6 bis 8 Uhr Abends durch 


Rector Hecht. 


auch diesjährig in der Zeit vom 1. No- 
vember cr. ab bis 1. März k. J. das 
Straßenpflaſter behufs Anlage von 
Privat⸗Gas⸗ und Waſſerleitungen nicht 
aufgenommen werden. 

ir bringen dies hiermit erneut zur 
Kenntniß, damit Diejenigen, welche noch 
vor dieſem Zeitraume Gas⸗ oder Waſſer⸗ 
leitungen einrichten laſſen wollen, hier⸗ 
nach ihre Vorkehrungen treffen. 


Poſen, den 9. Oktober 1875. a 5 
n Die Direktion Möbel⸗Auktion. 
Montag den 11. d., von 9 Uh 


der Gas⸗ und Waſſer⸗ ab, werde ich Sapiehaplatz Nr. 6 ver ⸗ 


ſchiedene Möbel, als Garderoben, 
werke. Waſche“ Silber⸗ und Küchenſpinde, 


= il 2 anbers Slide: an: 

in Plüſch, Cylinderbureau, 1 Buffet, 

Gutskaufgeſuch. Bere mit Federmatratzen, große 

Für Güter u. Herrſchaften injund kleine Spiegel, Teppiche, Gar⸗ 

allen Größen, in der Provinz Poſen dinen, 1 Reiſepelz, Bilder, Herren- u. 

u. Schleſien belegen, weiſet Käufer Damenuhren, Alfenide- und andere 

nach u. nimmt Verkaufsaufträge entgegen Gegenſtände gegen baare Zahlung ver⸗ 
der fr. Gutsbeſitzer Rob. Jacobi inſſteigern. . 5 

Katz, Auktionskommiſſarius. 


werthen Ankaufe nach 
Gerson Jareoki, 
— NMagazinſtraße 15 in Boten, 
Eine Beſitzung 

von 5—600 Morg. mit entſpr chende 
ge! wird zu pachten ge⸗ 
5 Pof. tg. unter A. B. 100 
entgegen. > > 1.7 BE 
Für Güter in allen Größen 
der Prov. Poſen und Schleſien 
weiſt Käufer nach und nimmt 
Verkaufsanträge entgegen der 
fr. Gutsbeſ. E. Spitze, 
Breslau, Bu- gfeld 12 


Zwei Penſionärinnen finden in einer 
Lehrerfamilie freundliche Aufnahme; 
ſie erhalten daſelbſt auch Nachhülfe bei 
den Schularbeiten. Adreſſen in der 
Exped. dieſer Zeitung. 


* 


Gef. Offert. nimmt die Exped. 


(Beilage 


=D 


Bekanntmachung. 


Zur Verd ingung der Lieferung von 
circa 40,900 Ctr. Steinkohlen für die 
biefigen Kaſernements und Garniſon⸗ 


der 2 
hieſigen Schutzmannſchaft. 


Anſtalten pro 1876 wird auf 

lizei · Mor Klug, Bureau Bis · M di 
8 . 5 5. f . a Am 2. Januar 1876 wird der letzte derkzu den Obligationen der Ei für ittwo 9 
I. Revier, Poligei-Kommiffartus Behr, nd felt Damit der Anne ausgegebenen 3 a d . den 13. October AR 

x. 17. unkt ein, nach welchem die Zinscoupons Serie 

II melt Pol ei-Kommiſſ. Cruſius, Nr. 1 bis 16 zu den gedachten Obligationen auszuhändigen find. — Es um⸗ Vormittags 10 uhr, 

Kl. Gerberftr 8. 3 faßt die III. Serie um deshald nur 16 Coupons, weil die Obligationen plan- [HR Bureau der unterzeichneten Berwals 
TIL. Revier, Polizei⸗Kommiſſ. Käthe] mäßig mit ultimo 1883 (nach 8 Jahren) ſämmtlich amortiſirt fein werden. tung — Wallftr. Nr. 1 — woſelbſt 
\ Die Inhaber, von Obligationen der Sozietät für die Melioration des auch die Bedingungen ausliegen, ein 


ibdorfſtr. 34. : 5 1 
IV. Never, Polt e Ventzki,]Obra⸗Bruches werden hiermit aufgefordert, ſolche vom 20. Januar 1876 ab ubmiſſions⸗Termin anberaumt, dem 


Route Thorn, Bromberg, Voſen. 
Dresden, Shemnitz Leipzig via gottbus. 
Großenhain. * 


Fahrplan vom 15. October 1875 ab gültig. 


5 zur Beifügung der neuen Zing ; dabei Folgendes zufevent. eine Licitation folgen kann. von Thorn n Um. teeen. Abf. 90 ren. 105 8 
” aa ol hei: Rommiff. Shtelbeobachten: 2 coupons einzureichen und dabei Folgendes z Verſiegelte und ge dig bezeichnete] „ Bromberg Ba von Meißen ah reſp. IS Vm. 
kora, Venetianerſtr. 14/15. 1. Die Einlieferung der Obligationen zur Beifügung der neuen Coupons Offerten find bis dahin rechtzeitig ab⸗ ofen Abf. 10n „ „ Veipzig go 7 
VI. Revier, Polizei⸗Komm. Thiele,ſmuß in dem Zeitraume vom 20. Januar bis 30. Juni 1876 erfolgen. Für zu eben, da ſpäter eingehende unberück⸗ en 2 2 Am. | ° Chbemnig 8 „ 
Bäckerſtr 21. „Obligationen, weiche innerhalb dieſes Zeitraumes nicht präfentirt werden, ge- ſichtigt bleiben; auch müſſen die Bedin. Cottbus 3»„ | Großenhain Abf. 11 „ 
Poli el⸗Anwalt, Polizei- Komm. Bleich, ſchieht die Aus reichung der neuen Coupons unter der sub Nr. 9 gedachten Be gungen vor Abgabe der Offerten von Gro aln Ank. 48 „ Cottbus Ant, 12% Nm. 
‚Sur e ede — bete ſchränkeng Obligationen fi a eee unterſchrie ] in Chemnitz 5 12 Guben g 1 
Kriminal- Polizei: Polizei-Kommuſſariu j en find 8 ei 5 en ſein. 7 8 . | en r TE 
Kaſchlaw, Bureau Bismarck] Coupon, be Orte im geivönticee Belle zu ee Blei auch der lezte ' Poſen, den 5, Oktober. 1875, Re 8 57 „ e g 52 . 
— — act erforderlich. wnkeſckung der außer Cours geſezten Obligationen it] Kgl. Garniſon⸗Verwaltung. Dresden un. de, e em u} 
4 — 


lizei⸗Kommiſſarius Mißbach, Bu 
* — Bismarckſtr. 5. 


| be 


„Bereits auägel 
ons nicht eingereicht. N 
ewirken. . 


gationen dürfen zur Beifügung neuer Cou- 
ſondern es ift deren Einlöſung beſonders zu 


Bieerptut Bar. 2 Bekanntmachung. 


15 chützenſtr. 7. 2 2 sm 
oki, Gr. Ritterſtr. 9. 5. Die Einlieferung der O ; 3 25 3 Die Anlieferung von Verpflegung: Gegenſtänden, Fabrlkaten, Mates 
2 5 3 2) wenn fie von e e t den Dr. Seokl. rialten u. . w. für das hieſige 2 
e # Set Se das unterzeichneten Königlichen Kormiflarius mit der Ich wohne jet 125 rbeits- und and mendans 
1 ; Ritterſtr. 8. „Hierin , > 3 m Jahre 1876 zu den muthmaßſichen Seon 
1 RR ie Bee 8 25. R 5 I Belfügen . FFC St. Martin Ar. 9, 1. 1 Hektoliter 5 perbfen, 
ni ulz II., Kl. Ritterſtr. 2. wenn fie am bi . 5 Ecke der Bäckerſtr. f 9 13% 
5 Sen = Sa Merten ae . de eh unten der W.. Dr, Osowicki. . W e eee 
* 10. Schmidt, St. Martin 33. on 9 Uhr ab. . 2. —— ER s abr 
„ II. Martin, Fiſcherei 17. 1 1 — die Einſendung der Obligationen iſt von den U. 5 900 . . 
12. Markſteiner, Bäckerſtr. 130. * zu tragen, das Porto für die Rücksendung trägt die III 600 Schweineſchmalz 
„ 13. Schmiedtke, Schießſtr. 2. Son = VNudſief ' 
„14. Schulz I., Jer zyce 63. 6. Die Obligationen müſſen bei der Einlieferung mit einer ſpeziellen (Epilepsie), Brust- u. Magen- 2. 780 7 Schweneeſch 
„15. v Aw Teichſtr. 3. Nachweiſung genau, je nach dem untenſtehenden Schema, begleitet und muß die krämpfe beseitigt brieffieh v. 1. 860 2 Reis 5 
„16. Wald, St. Adalbert 40. gedachte Nachweiſung ſelbſt auf einen gan en Bogen ft ſcben ſein durch die seit Jahren bewährte * Fad unudel 
247 Eblert, Gr. Ritterſtr. 16. die deutlihſle Cell der Aire Kufehun Nees ac weleng namentlich anteleptische Essenz 3. 3240 2 5 Be 2 
: 15 Se Nee > a ag 9 5 tee. s Ginlie ererd, wird zur Vermeidung von J. P Aumann u., 5 3 5 eh 
* . 1 1 5 - A > 
3 lla, lſtr. 11. Werden Die igationen mit der 1 Berlin SW,, e ’ 2 
„ 55 Keen; un ei 94. Einſender unter der be leitenden Nachweif ung — — 155 4 Postexped. 19. Krausenstr. Postlag. 4 38 Liter Eſſigſ 1 12 
„22. Linke, Gr. Ritterſtr. Ja. mensunterſchrift zugleich eine Quittung in folgender Form Schmerzloſe Zahner⸗ 8. 500 I 5 Braunbier, 
„ 28. Machemehl, Kanonenplatz 10. „Der Rückempfang der vorbezeichneten Obligationen im Geſammt tractionen "a 9. 30 Ries Strohpapier . a 
24. Gendermann, St. Martin 29. betrage bon ..... Thalern (mit Buchſtaben) mit den Coupons- verm. Nitro-Oxygen (Lachgas; Erfah · 10. 1140 Kilogramm lainfeife 
„ 25. Richter, Wallifchei 32. 0 Serien I 985 1. Die 16 op been bescheinigt. rung von über 600 Nartofen), künftl. . Talgſeife, 
„ 26. Möbus, Schulſtr. 12. beigufügen, worauf innerbalb acht Tagen nach dem Eingange die Rücſendung] Zähne, Plembiren in Gold u. Cempoſ. 12. 40 oda 
„ 27. Nadochla, Kl. Gerberſtr. 5. [der Obligationen mit den neuen Coupons erfolgen wird. Zahnarzt C. Mallachow 13. 10 iſchthran 
„ 28. ſtr. 3. enn mit dem Ablaufe der Mice achttägigen Friſt dem Einfen- zt C. Mie — Fr 14 100 g 1 a 
„2 ber bie Obligationen nebſt Coupons nicht zugegangen fein follten, fo dat der Poſen, Srlednicheſt Rr. 15. 42 Schubſchmiertal 
„ 380. mittelſt rekommandirten Schreibens] Montag, den 11. Oktober e. eröffne 16. 240 € 21 2 lee 
2 ur ch um 7 Uhr Abends im Saale des] VI. I. 2880 n $ 
2 Fart. 2 früheren Marien⸗Gymnaſiums ehr 2. 30 5 üböl, 27 * 
„23. Werner, Flurſtr. 3. 8 0 
„ 34. N a re 43.1d 7. VII. 1 3 Shock gobe an 
„35. Hauffe, Gartenſtr. 1/2. 692, Meter Lein Centimtr. 
8 Beet, Graben 4. Die Wicberabbolung der Sl | 2 Fin h a 68 Gentimte. bee), 
„37. Otto, Kanonenplatz 10. ange, 278 1 — nat 2 Hin . wi 100 rn breit), 
® >35 720, ro re imtr. breit), 
im elterl Hauſe; nele Schüler nimmt 8. 18665 . Seer (42 Gentimie beit), 
Obligationen er-|bi8 zum 12. d. Mts. an G. Neu» 6. 863 „ eiderwand (83 Centimtr. breit), 
en Zeit geſchieht, 8 x 1 lag 12. Sprech · 8 350 . 9 4 5 (83 Ben breit), 
tunde von 1 bis 3 Uhr. 11 g f “ nupftuchzeug (67 Centimtr. breit), 
292 li 2 Kon 150 SER er * N Be De 12 25 78 Per 0 8 2 5 Kate 1689 65 a: b ) 
m an, daß mit dem 1. ober d. J. 2 1 . emdenkaliko ntimtr. breit), 
Der König 919 ommiſſarius für die Obra⸗ Ben e n e A u} Farben (3 Gi Bl, 
ederlage vom Alten Markt Nr. x * augeſtreiften Dre ntimtr. breit), 
Meliorn Ionen, Landrath Delsa. und meine Wohnung von der Wafſer⸗] IX. 530 „graues Tuch (133 Centimtr. breit), 
8 chema 8 6 n 13 Eye 5 = X. 5 7 is 83 een — — 5 j 
ema utzti, St. Martin Nr. J, das frühere ö . „  baummollenes Strumpfgarn, 
noch u der begleitenden Nachweiſung, wenn zu der begleitenden Nachweiſung, wenn Gere Hotel, verlegt babe. Jegliche] XI. 1. 359 8 326 Maftrichtſohlleder, 
au Bbligationen mit der Poſt eingeſandt Detigationen im Lokal der Oba Me. Beſtellungen werden ſchnell und ſauber 2. 147 e 958 Brandſohlleder, 
85 werden. liorations⸗Kaſſe abgegeben werden. J. Piz Preife angefertigt. II 5 — u Per Fiahlleder, 
dafür verlangten Vorrecht bis zu dem 5 2 5 f ; 2 
gebaiien Lage bei nas ſchrifſch ober achweiſung Machweiſung J. PZ ohodzkl. e ee 
zu Protokoll anzumelden. über 8 Stück Obligationen der Sozie⸗Jüber 6 Stück Obligationen der Sozie.] Dem geehrten Publikum der Stadt er ee Format), 
Der Termin zur Prüfung aller inftät für die Obra-Melioration des Obra«|tät für die Melioration des Obrabruchs und umgegend zur Nachricht, daß ich 5 1. Konzeptpapier (groß Format), 
der Zelt vom 14. September c. bis zumſbruchs zur Beifügung der Zinscoupons zur Beifügung des Zins⸗Coupons feit dem 1. Oktober a c. meine * ey pap Hein Format) 
Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten] Serle III. Serie III. B bi d 3 7. 15 Buch weiße Aktendeckel a 
Norberungen iſt auf Eingereicht von dem N. N. zu 55 N.] Eingereicht von dem N. N. hierſelbſt 1 in rei 8. 10 ug rothes Aktenrücken Papier, 
den 16. November C., F (oder zu N. N.) von der Neuenitr. nach der Bres⸗ 9. 10 Buch grünes Aktenrücken⸗Papier, 


lauerſtraße Nr. verlegt habe 
und empfehle mich auf Weiteres zur 
ufertigung aller in mein Fach fchla« 


10. 1 Ries blaue Aktendeckel, 
11: 3 Ries Packpapier, 


Vormittags 11 Uhr, 
12. 4 Buch Löſchpapier, 


dor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter 


Angabe der nächften Poſtſtation.) 
— 


\ f 
Lantelberg im Terminszimmer des Der Obligationen Der Obligationen genden Arbeiten bei prompter Bedie · 13. 8 Groß Stahlfedern, 
— Seen anberaumt, fd. | ©. ee ae Kiik 15 25 N 
— die in 3 ee f Nr De | für Re a, 16. 10 Dutzend Bleiſtifte, | 
ee de Be ee.  |°° | 1 e bebe Buben bee 15 een 1rd l 
er n fi N 
1 er der Friſten angemeldet Thlr. Thlr. ich mich ergebenft anzuzeigen, daß ich . . 


vom J. Oktober cr. ab St. Martin 


en. 
Wer feine Anmeldung fchriftlich eln ⸗ 


T5 500 | 
reicht, Hat eine Abſchrift derſelben und 2 


20. 36 Stück Federhalter, 
21 24 Stück Heftnadeln, 


fol im Submiſſtons⸗ Verfahren an den Mindeſtfordernden ausgegeben werden. 


r. 4 wohne. 
Ottilie Stabenau, 


A. 
ihrer Anlagen beizufügen. B. 
eder Hane welcher nicht in 4 | B. 378 100 Er Damenſchneiderin. Die Bedingungen liegen in unſerem Bureau zur Einſicht und ſind auß 

un ſerm Amtsbezirke feinen Wohnſitz 5 | B. 782 100 300 Friſche beſte gegen 5 me bei der unterzeichneten Direktion zu haben. ! 
555 muß Be er bag 1 6 0. 1 95 50 f ie verſiegelten Submiſſions⸗Offerten find ſpäteſtens bis zum 

orderung einen am en Orte Da. 1350 
a often — ee pern uns 3 Naps uchen 22. October C. 

rechtigten auswärtigen Bevollmächtig ⸗ 1111 
ten Fetten und zu — Akten anze — empfi Pt billisſt (W 156.) 5 Vormittags 11 Uhr, 
Denjenigen, Bez etz hier an Bekannt a er „ L Kunkel an uns einzureichen. 
fehlt, werden die Rechtsanwälte] Der ig Se vorbezeichneten] N. N. den ten 1876 0 A 25 October c 

v. Zoltowöfi, Dr. Maier und Obligationen im Geſammtbetrage von Den geehrten Herrschaften und Gar⸗ m 5 5 
Gromadzinski zu Sachwaltern Eintauſendneunhundert Thalern mit N. N. keiten empfehle ich mich zu Gar- Vormittags 10½ Uhr, 


vorgeſchlagen. Coupons Serie III. Nr. 1 bis 16 
Tremeſſen, den 4. October 1875. ER 


Königliches Kreis Gericht. N. N. den ten 3% 


I. Abtheilung. 
Oels⸗Gueſener Cifenbahn, 


iebs⸗Ei n betrugen nach proviſoriſcher Feſtſtellung: 
Die Betriebs⸗Einnahme 9 in August f 8 ne 


tenanlagen jeder Art und liefere die 
dazu . Bäume und Sträucher. 
Hierauf Reflektirende wollen ſich vor⸗ 
ber mit mir ſchriftlich oder mündlich 


findet in unſerem Seſſionsſaale die Eröffnung der eingegangenen Offerten inf I 
Gegenwart der etwa . . — Submittenten ſtalt. Nacherbef werden! 


nicht angenommen. 
de 8 
verſtändigen, Koſten, den 5. Oktober 1875. 


L F. Hartung, Der Direktor. 


Kunft- u. Hard leaa, nase dit elektrifcher S 
in Natel. 1 ZO Naben, verur — 


ge ebene 35 ones ai 

. * = Hr Zunahme des Appe „des 

. . 3519,40 M. 35657 Schlafes, der Werd und 0 

r z Blutes u? Srartnung sı Berentonems, u 

e) aus Extraordinarien aasee 7675, 95-80 7710099 967 e 10 Köper Rervenleiden He e zu empfehlen ui cen Bibra und 
a! N 7 modernen Farben ver⸗ rn 5 

mitsin gegen Monat Augufi mehr 3450 M. Inde die Wobe von 8 Bite en ger Wege een ara angewandt n At, e 


uft ko. t tis. 
Direktion. N. Riatsegry, Sommerſeld 1,8. Solhenftenbe 10. M. Burkhardt (Grell & Waste, 192570 * 


Freiviligen-Examen, 


Neue Curse. Pension. 
Von den 7, die das letzte Examen 
den, waren 5 meine 


üler. 
Posen, Berlinerstr. 23. 
Dr. Treile. 


* 
p 


onatlich zwei Nummern und 1 Schnittbeiblatt, jährlich 24 Nummern mit 2000 


Probenummern und Beſt 


Central⸗Annoncen⸗Bureau 
„en AUDOLEF MO SSE, Berlin, 


N mit ilialen in Breslau, Chemnitz, Köln, Dresden, Frankfurt a. M., Halle a. S., Hamburg, 
R —.— Magdeburg München, ürnberg Prag. Straßburg, Stuttgart, Wien, Zürich, und 


Agenturen in allen bedeutenden Städten Europas, 
| in Voſen bei den Herren G. Fritsch & 00, 


Wühtenſtraße Nr. 40, 


für Alle Zeitungen, 


Insbesondere für die „Poſener Zeitung“, die „Voſſiſche Zeitung“, das Berliner Tageblatt‘, die 
Voſt', die 15 9 125 Deutſchen aan und Königl. Preuß. Staatsan- 
zeiger“, „Militär⸗Wochenblatt“, „Neue Volkszeitung“, Gexichtszeitung Germania“, den 


Klabderadatſch, „Münchener Fliegende Blätter“ c. 2r. 
Annoncen zu Original-Tarif- Preisen 


täglich von 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends 
Zeitungs. Kataloge gratis verabfoigt. 


a 0 0 
5 . Hiermit erlaube ich mir einem geehrten Publikum Acquiſiteure 

bhierorts und der Provinz die ergebene Mittheilung zuſwerden für eine alte renommirte Le. 
machen, daß ich das bisher von Herrn A. Hdtumalze |heniveriherung © Gib größe. 


günſtigen Bedingungen in allen größe. 


innegehabte l ren Städten der Provinz, ſowie in 8 
i Reſtaurations Wein⸗ e See e en Dat 
pr i aße Nr. r 

5 Pe Wolfisschluoht, im 5 ae Kt pe 
8 daſſelbe . ee FR 4 85 rlsthal hei Bahnſtation 


tränke ſtets Sorge zu tragen, dem geneigten Wohlwollen. erkow. 


Hochachtungsvoll 


Hugo Hellenschmidt. 


Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich mein hieſiges 
Steinmetz- Geſchäft 
i Schwieger rn. Adolf Schlefinger übergeben habe. 
= 8 uch fir mir in a Mage zu Theil gewordene Ver 


5 trauen beſtens dan 
übertragen zu wollen. 


Wwe. B. Loewenherz. 


180 fette Schafe ſtehen 
auf dem Dom. Borzejewo 
e, bitte ich daſſelbe auch auf meinen Nachfolger gefälligſt Per Wengierskie zum Verk. 


Teppiche | 
4 > TE RARTE: in allen Größen und 5 haben in allen grösseren Par- 
RK 6 te: an = ich 6 Lager 5 Teppichſiofe Se 11 c = N — und riseur-Hand- 
rabdenkmälern jeden Genre 15 PR er 3 
| zu ſoliden Preiſen und ſichere ſtrengſte ale und promptefte Bedienung zu. Fußdeckenzeuge Societät Berl. Möbel-Tischler ‚Louis Gehlen, 
Foſen, 5 
Thorſtr. Nr. 14. 


Adolf Schlesinger 


B. Loewenherz Nachfolger. 


Freitag den 15. d. M. 


bringe ich wieder mit dem Frühzuge einen großen 
Transport friſchmelkender Netzbrücher 


Läuferſtoff 
Wachstuche; 
Cocus⸗Matten 


allen Breiten und Größen. 


Kühe n Kälbern Möbelſtoffe; 

in Keiler's Hotel zum Verkauf. Gardinen; 

J. Hlakow, Sichtieferant. Aale eue 
es Bremer, Air. Bil edertuche; 
r * deren chenden 5 erbite Aber rühjahrse R oul 0 5 


Anlagen 500,000 Schock ein und zwei Jahr alte Kiefernpflanzen, 3 60 
Stüc nur 5 Pf. 1,000,000 Stück Akazienpflanzen, 1—4 Jahr alt, 31% 
Em. bis 2%, Meter hobe, dabei ſchon ſchwachen Finger ſtarke Pflanzen. 
60,000 Stück hochſtämmige Eichen und Eichenpflanzen. 10,000 
Stück hochſtämmige Pappeln, 15,000 Stück Liguſterpfl., Aährig, 1 Mt. 
hoch. — Tauſende von Fichten und Lerchenpfl. verſch. Jahrgänge. 
Zu Parkanlagen — 1 . er ſchön 
trauchartig gezogenen erpappeln, 1—1% Meter hohe ver- 
— Weymuthskiefern, Weißtannen, 


Große Auswahl. 
Willigſte Preiſe. 


beäſteten, 
ſchulten n 
en- und Fichtenpflanzen. 5 : : 
. nicht ah Gehölzpflanzen find nur in geringem Vorrath vor- 
handen und kann bei Beſtellung eben auch billig beſchafft werden. 5 
Pflanzenkulturen werden von mir die größten und allergrößten Flächen 
gleichviel mit welcher Holzart und in 


(vorm. Anton Schmidt) 
Markt 63. 


Von heute an verſende ich wieder 


Muster 


N zur en. übernommen, 
welcher Pflanzmethode. a: 
50 Belpielebalber führe an, daß ich einjährige Kiefernpflanzung 
100 Schock = 6000 Stück ohne Garantie für den billigen Preis von 3% 
Thlr. = 10% RM. und bei einer . bin en Garantie erwähntes Duan- 
tum Pflanzen für 4% Thlr. 13 RM. hinſtelle. 5 
Anderweitigen Aufſchluß bin gern bereit zu thun, ſowie ich Probe⸗ 
pflanzen gratis ſende. g 
Schließlich erlaube mir noch zu bemerken, 5 
elegenen Orte, hart am Knotenpunkt zweier bedeutender Eiſenbahnen, liegen 
(Bahnhof Rothenburg a. O.), wodurch nicht nur d 5 ſchleunigſt 
ausgeführt werden kann, die Fracht billigft ausfallend, die Waare, durch kürzere 
Zeit verpackt, ſelbſt in die entfernteſte Gegend mit weniger Schaden neh⸗ 
mend verſandt wird. 


hin umgehend 
gratis und franco 


auch von zurücgeſetzten Stoffen in 


Die neueſten und beften 
Petroleum - Kodöfen, 
einzig wirklich dunſtfrei, ſparſam und 
hrlos, 
haben im Ku den Stempel 2 
Schwassmann & Co., 
. Hamburg. 


dere einen Schtomestedaeete'ſchen Petroleum⸗Koch⸗ ö 
8 Namen fie allgemein 2 2 vielen Geſchaften von mir eh Stoffe, ausſpre⸗ 
Dentſchlands zu haben find. Illuſtr. Prei-Courant gratis. Lieferung zollfrei fern und gebe die Verſicherung, auch 


8 ET TE erner jeden Wunſch 
In Poſen nur allein zu haben bei 


traggeber zu erfüllen. 
August Klug, Wilhelmsplatz 4, 


auſend Stück die 


Berliner Elle m 
5 Sgr. 


verkauft werden. 
Ich habe ſeit Gründung meines Ge⸗ 
Bere alljährlich Hunderte von Brie⸗ 


IIlustrirte Modenzeitung 


Uuftrationen und 200 Schnittmuſtern in natürlicher Größe) ift die eleganteſt ausgeſtattete und pilligſte aller deutſchen Modenzeitun gen 


x 
86 Illuſtrirte Modenzeitung“ iſt reichhaltiger, als alle anderen in gleichem Jwiſchenraume erſcheinenden theureren Modebläter. x 
1 Ben: — — a alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten. Verlag von Franz Ebhardt, Berli: n W. ie 


entgegengenommen. Bei großen Aufträgen hohe Nabatte gewährt. Jtauſcht und in Zahlung angenommen. — An — 14 ige die Original⸗Singer⸗Maſchinen ohne 
25 gr. abgegeben. 


: l eqhöbung gegen wöchentliche Abſchlagszahlung von 
Tüchtige Agenten und. 


zum Belegen ganzer Zimmer; 


vom Stück und abgepaßt in 


Robert Schmidt 


daß meine Anlagen, hier am aller Arten Kleiderſtoffe überall . 


— . geſtreift und karrirt, wovon einige 


it Wilhelmsſtraße 18, vis-a-vis Grand Hotel de France,| **- 


fen erhalten, worin meine Kur den ihre tungen Cigarren, 
Zufriedenheit mit Preis und Güte der 
der geehrten Auf. Cigaretten Sulima, Wellers (Konopacki), Predecki's, Jean 


Heinrich Hoffmann, ine insem fie 16 den. 
Berlin S. W., Beuthſtraße 2. hofft fie allen ihren Wünſchen zu genügen. 


vierteljährlich nun 1 Mark 


The Singer Manufacturing Co, 


New-York, 
grösste Nähmaschinen-Fabrik der Welt, 


verkaufte bereits 
über 1% Million Nähmaschinen, 
deren Güte und Vorzüge durch obigen großen Abſatz und durch mehr als 
120 Ehrenpreiſe 


auf das Glänzendſte anerkannt find. 


G. Meidlinger, Poſen, Wilhelmsſtr. 25. 


= 
Alle ſonſt am hieſigen Platze unter dem Namen Singer ausgebotenen Nähma⸗ 


m AS 2 Hl ſchinen find nachgemachte. 


Alte oder nicht zweckentſprechende Maſchinen aller Syſteme werden gegen DOriginal-Singer-Dafchinen einge 
de 


\ 


 ı Tüdtige Agenten 


werden zum Abſatz eines gang baren 
und gut eingeführten Artikels gegen an⸗ 
ſehnliche Provifion geſucht. Die Agen⸗ 
tur ergiebt ein einträgliches Nebenge⸗ 
ſchäft und find Fachkenntniſſe nicht 
forderlich. 
Frank. Adreſſen sign. J. K. 50 an 
die Exped. d. Ztg. (H. 04510.) 
„ 


[10.000 Hartl 


Demjenigen, welcher ein bes- 
seres Präparat, grauen und 
weissen Haaren ohne schäd- 
liche Einwirkung auf Kopf- 
haut nnd Nerven ihre ur- 
sprüngliche Jugendfarbe wie- 
derzugeben, aufweist, als 


Louis Gehlen’s 
Haar-Regenerator, 


für dessen gute Erfolge Tau- 
sende vom Attesten zur Ein- 
sicht ausliegen. Nur die mit 
meiner Marke versehenen 
Flaschen sind ächt Preis a 
Flasche 4 Mark 50 Pf. Zu 


erscheint 
allo 8 Tage im Umfange 
von 1—2 Bogen mit vielen 
Illustrationen u. Schnitt. 
mustern und enthält u. A. 
Pariser Modebilder, Kin- 
der-Garderobe, Handar- 
beiten, Novellen, Moden- 
berichte etc. etc. 
Preis 
iir nur 
2% Mark 
(= fl. 1. 30 rh. = Fr. 3.36) 
Alle Buchhandlungen und 
Post - Anstalten nehmen 
jederzeit Bestellungen an. 
Erstere lieforn auf Wunsch 


Probe-Nummern. 


In Fosen. 


hält Lager ihrer eigenen gediegenen Arbeiten in ein⸗ 
facher wie eleganter Ausführung und verſendet nach 
außerhalb ganze Wirthſchafts-Einrichtungen ſo⸗ 
wie einzelne Stücke nach Zeichnungen. 
Ba” Gute Verpackung wird zugeſichert. WE 
Volle Garantie und billige, feſte Fabrikpreiſe. 
Preis⸗Courant und Koſtenanſchläge werden auf Wunſch 
zur Anſicht geſandt. 


Verkaufelager Berlin, Jeruſalemerſtr. 1. 
BR Jagdgewehre 


in den neueſten Syſtemen, jowie Jagdartikel und , 
empfiehlt in vorzüglichſter Qualität zu billigſten Preiſen 


Mossieors, 


— 


Die a von 


Israel Neumark, 
= Waſſerſtr. 7, 
empfiehlt gute Bettfedern und Daunen. 
Tuch 
zu Damenkleidern in feiner Qualität 


und reichhaltiger Farben⸗Auswahl ver⸗ 
ſende billigſt. Proben koſtenfrei. 


Hermann Bewier, 
Sommerfeld. pe 
Hochfeine Rock-, Hofen- 
und Paletot-Stoffe 
auffallend billig, 
ferner einige hundert Tuch⸗ 


reſter 
unter Fabrikpreiſen 
Herrmann Samuel, 


Krämerſtraße vis-A- vis der 
Moral' ſchen Deſtillation. 


Drainröhren 


aul 


Gewehr- und Musitions-Fabrik, 
Breslau, Junkernſtr. 27, im grünen Adler (Ecke Schweidnitzerſtr.) 


Lefauchenx-Fatronen, à 100 Stück = 2 Mark 25 Pfennige. 
Eine der größten Fabriken landw 
Maſchinen ſucht für ihre Fabrikate 


große Geſchäftshänſer, 
welche auf feſte Rechnung bedeutende 
Quantitäten übernehmen. 


Re Offerten unter Chiffre verſchiedener Dimenfionen, und 
E. S. engliſche innen und außen 
beſordt die Expedition d. Zeitung. |glafirte 
Eine neue Niederlage von 5 Thonröhren 


zu Brücken und Durdläffen 
und Waſſerleitungen 865 


Krzyzanows 


Cigarren und Cigaretten 


wird eröffnet werden in Poſen 


am 9. Oktober dieſes Jahres, 


— — 


neben der Antiquariats⸗Buchhandlung von E. Callier 
unter der Firma 


Sultania. 


„Sultania“ wird ebenſo mit den vorzüglichen Gat⸗ 
ſowohl importirter als auch aus den an⸗ 
geſehendſten inländiſchen, Hamburger und Bremer Fabriken, 
wie auch mit Cigaretten gut aſſortirt ſein namentlich mit 


N e a NG 
Ne I 

Haars»Herstellei 
ibt weissem oder grauem H 
Rach einigem BR sicher —— — 
ursprüngliche Farbo wieder, mag di 
selbe durch Alten, ne ode aus 5 
onstigen Ursachen verloren gega: 7 
22 verleiht demselben den & sangen 
die Frische der Jugend und befreit 
die Kopfhaut von Schorf, Grind und 
allen Unreinigkeiten. 

Zu haben in allen renommirten 
Handlungen mit Parfümerien und Tok 
letten-Gegenständen, 


Vains u. ſ. w., 
dem Wohlwollen eines hochgeehrten Publikums empfiehlt, 


— 
lanz uni 


— 


enen een, Bock⸗Verkauf. fügel und Vianino's 
[__Hämorrhoidal-, Unterleibs- 2 outhdown- u. Cottswold- kreuzſattig, mit Flügel n aus Fianin Fabel von Ernft 
R F Dauhits’scher öcke flehen in Bogdanowo . in Dresden, ſowie geradſeitige Pianinos empfiehlt unter 


3 5 zu billigen Preifen > 8 
bei Dam wi | A. roste, Pianofortefabrikant, 


Große Gerberſtraße 28, vis-a-vis dem Zeughauſe. 
3. Breslauerſtr. 3. 
Große Auswahl 


Der persönliche Schutz, 
Rathgeber für Männer jeden 
Alters, Hülfe bei 


Schwäche 


Zuständen. 
36. Aufl. 232 Seiten mit 60 
anatom, Abbild, in Stahlst., | 


— De 


Keine Marktschreierei! 
‚sondern reelle Belehrung u. Hülfe.“ 


lehne. — M au: von Beginn des neuen Jahrgangs am 1. Oktober! in Umschlag versiegelt. ri. 
arnifau. — G. & Iſakie. eiſe⸗ und Gehpelzen, fowie 2 € N 22 4 
9 K — Wolf 10 allen Gattungen Pelzgarni⸗ Beſte Zeit zum Abonnement. E e 
Littauer in - —Ituren, Zobel, Marder, Nerz, Iltis, 5 0 Zu beziehen durch jede Rueh- 
Aug. Müller in 5 Stonks, Luchs, Griesfüchſe ꝛc Damen- handlung, auch in Bren- 
A. L. Heimann in Ro futter, Reiſeſtiefel, Fußtaſchen für Her lau von der Schietser'- N 
r 3 Schrimm . — [ien und Damen, Pelz. und Düffel- schen Buchhandlung, sowie 
Caßriel & Co. : rocin.] Mützen empfiehlt . 4 von dem Verfasser, Hohe- 83 
rg W. Ratsch Nachfolger Jetr. Leipzig. Preis 4 Mark. 4 
1 und Magen- Beschwerden. 1 5 5 7 a 2.4.0863)... Dr Li 
3 —-— — Kürſchnermeiſter, Deutſches Familienblatt mit Illustrationen, — u Fe 
5 n. ladet zum Abonnement auf feinen am 1. Oktober beginnen „ Wichti 7 . 
An 7 B iM en a Reparaturen 2 aufg — 5 Jahrg 1 re ein, insert 8 28 
edürfniß na uter Lektüre iſt. reis vierteljähr 8 
Herr n Sylvius > as 2 gut erhaltene Drehrollen find zu 1 M. 80 Pf., wofür wöchentlich 1 Nummer von 2 Bogen 8 
Berlin, Friedrichſtraße 22, I. verkaufen Friedrichsſtr. Nr. 25. 7 Her en. ae en Fon 3 8 
27. S > : uung, da att des gebildeten deutſchen Hauſes zu ſein. 8 
” 5 her Bayern, den 27. September 1875, Eiſerne Seine . in a 15 wg Beh n ermög- 5 
* 7 8 licht ihm, für ſo enorm billigen Preis Vieles und Gutes zu = 
e A a aug 3 Wogen, kemelienfen Ken Regulirfüllöfen, 5 und einen Sammelpünkt der beſten ſchriftſtelleriſchen 12 — = 
— we kann ich Ihnen zu meiner Freude jetzt melden, daß ich nach dem Säulen 6 en und künſtleriſchen Kräfte zu bilden. Der neue Jahrgang D Re 12 7 
Gebrauche Ihres Anxilium orientis ſeit dem 4. Juni wie neugeboren bin 5 eröffnet mit dem intereſſanten Roman: Eleonore. Von E — 
un bis zum 25. Juli d. J. nur drei, und zwar ganz leichte Anfälle hatte 2 2 el Alexander Römer (Verfaſſer von „Unter dem Pur⸗ . atins 
ta dieſem letzten Tage aber frei von jedem Anfalle geblieben bin. ? Kochöfen C. pur.“) — Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Ernft Reh⸗ U ervai Ri 


| bee 5 „Wilhelmsplatz 1. 
e e Spar wald, Schr gn hen Wandelt re ,D feld in Poſen, Wi 
off 100 1 als letzte Spur meiner ſchrecklichen Krankheit durch 5 

8 außer ordentlich heilkräftig wirkendes Auxilium orientis bald zu verlieren. 

0 ch wünſche von Herzen, daß Jeder mit Epilepſie kehaktete Kranke ſich 
an Sie vertrauensvoll wenden möge, um durch Ihr Auxilium orientis, wie 
ich, hergeſt ellt zu werden. 8 

b ibe unter herzlichſten Grüßen 

Ei — Ihr dankbarer 


Joseph Zeiler. 


FC > an ne BE nt 
An 


j i von Gummi und Fiſchblaſe liefert 
empfiehlt in reicher Auswahl billig, zollfrel, diskret die Fabrik von 


billigſt die Eiſenhandlung von A. Dancker, Hamburg. 


T.Krzyzanowski, 
Schuhmacherſtr. 17. 
„reiniger Schüttofen 
Herrn Sylvius Boas eben Ale Wa 54. i zum 

Rerlin, Friedrichstr. 22, I. . e chef „A imenblement 
Bitte um Sendung Ihres Auxillum orientis. ee immer wird, 


wenn noch gut er alten, ſofort gegen 


Die Kaiserl. Königl. 


Hamburg-Amerikanische Hof-Chocoladen-Fabrik = 
Packetfahrt- Aotlen- Gesellschaft Gebr. Stollwerck in Göln: 


übergab den Verkauf ihrer 

in Verschmelzung mit der Adler-Linte, De 
Direkte Poſt⸗Dampfſchiffſahrt zwiſchen ] 

Hamburg und New⸗Hork ter jun, in Ostrowo bei J BES 

Boemer, in Samter bei J. 


kel jun., L. Kletschoff jun, 5 
via Havre, vermittelft der berühmten u. prachtv. deutſchen Poſt⸗Dampfſchiffe 
5 Gellert, 1 fi J. Al Kober 


T. Wezyk, Conditor, St. Mar- 
tio, Gebr. Kreyn u. S. Sam- 


> s44,7 [haar zu kau in] Wieland, 3. . FE RBB) 
Sondernohe, e der Exped. dür Jag ae Fanta, 20. Ot. Goethe, 10. Nov. Si Pine IE 
Franken in Baiern, . i 1875. een we, | Suevia, 27. Oet. | Kloptock, 17. N Tische! Beſtellungen auf ſchönſte Hechte 
Dorsch, Pfarrer. und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 5 1 Fei en 


u. Zander zu den Feiertagen werden 
rechtzeitig erbeten von L. Kletſchoff 


Weintrauben. 
Vorzüglich auser⸗ 
leſene Weintrauben, 


10 Brutto⸗Pfund 1 Thlr., darüber 


Von den prämiirten 
beſtkonſtruirten eng iſchen 
Drehrollen iſt wieder 
ein Poſten eingetroffen 
und auf Lager Schloß⸗ 
ſtraße Nr. 83. 


aſſagepreiſe: I. Cajüte Mk. 495, II. Cajüte Mk. 5 
9 Zwiſchendeck Mk. 120. Br 


Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der Generalbevollmächtigte 


August Bol on, Wm. Millers Nachfolger, 
33/34 Admiralitätstrasse, HAMBURG, 

ſowie L. Kletſchoff. Krämerſtraße 1 in Poſen, Julius Geballe in 

Rogaſen; Abrah. Kantorowiez in Wreſchen; E. Haubuß in Stettin 


Sondernohe, den 27. Mai 1875. 


Ew. Wohlgeboren! 

Mit en uf he Verehrliches vom 5. d. Mts. mit welchem Sie 

5 Flaſchen Ihres Auxilivz orientis übermittelten, welche für ein krankes, 
10 Jahre altes Mädchen meines Pfarrorts gehörte, beehre ich mich, auf Er⸗ 
ſuchen der Eltern der Patientin zu referiren, daß letztere die Arzneidoſen 
nach Vorſchrift genommen hat und die Eltern eine Beſſerung annehmen zu 


können glauben. 5 „ el. zo .eu. der conc. General-Agent Wilhelm Mahler in Berlin, Invalidenſtr. 80 . 
Der krankhafte Zuſtand des körperlich ziemlich ſchwach konſtituirten Mäd⸗ r I 2 — a Sgr.. 
ge 1 tg Art, begann vor mehreren Wochen mit Krämpfen, 1 elegantes Repoſitorium — ͤ„KK |. ;endet 1 13673) 


Ernestine Sshrostler, 
Weinbergsbeſitzerin 

in Rothenburg a d. ©. 
bei Grünberg. 
Magdeburger 


rampfleldende * 
Epilepsie, Fallsucht. 


Neueste erfundene Heilmethode 


5 9 e engegend verſpürte und im Be el nebſt Ladenti und Glas- 
5 — Schmerz in der Magenzegend verſp b. 1 Pult mit Aug 1 


ags über oft, mitunter 18 mal wiederkehrten, 15 mit Glasfenſter und erben al. TJ 
u K 


Mogilno, im September 1875. 


& = m. hat auf Lager: , durch das E Wein- Sauer- Kohl 

S oleman's Patent » Kulti- 1 —5 -Kohl, 2 
vatoren; Häckſelmaſchinen Auzilium Orien'is Calb. Schlangengurken, 
ia Hand and pelle Sylvius Bons nee 

0 er x re. a pre Krampf: und Rerpenleißene "TH 1 

en ꝛc. vierſpänniger Göpel; Vieh⸗ prechſtunden von 8—10 und 2—4. 

. Ihr Name Barbara Kraemer. > : wage; künfil che Dun ger]: Berlin SW., Friedrichsstr. 22, . umme 9 

Bei dem noch ſchlimmen Stande der Sache dürfte es angezeigt erfcheinen, 2 5 Auch brieflich. Breslauerſtr. 9. 
von Ew. Wohlgeboren Verhaltungsmaßregeln zu erhalten, um welche freund- ꝛc. ꝛc. C TT 


| Friſch gebrannten 
Das echte Glöckner'ſche Zug⸗ und Heil: || Dampfmaschinen 


lich t und empfiehlt ſich zur Beſch ller 
a ere landwitlſchaftich en Masch len . 


Geräthſchaften von den renommirteſten 


Ew. Wohlgeboren 
ergebenſter 


Eugen Dorsch, abriken. 5 Pr 
Pfarrer, Londeruohe, Poſtſtation ] Dampfdreſchmaſchinen zu vermiethen. pflafter ) führt auf der Schachtel den Stempel Kaffee 
— — . I. Beuth. £ i in beſter Qualité empfehlen 
Sondernohe, den 30. Juni 1875, Lampions-Fahnen M. RINGELHARDT, billigft 


Die Krämpfe find im Allgemeinen fort, kehren nur ſporadiſch 
wieder, wenn fie gewöhnliche Speiſe zu ſich nimmt, „wo es fie an 
fängt zu ſchütteln“, 2c. Mit Liebe und gerne nimmt fie Ihr Präparat 
und auch den jüngſt g ſendeten Thee, was faſt ihre Tune Nahrung] 
ausmacht. Das Haupt eiden liegt noch in den Knieen, indem fie noch 
nicht ſtehen kann, und im Kreuz, wo ſie Schmerzen ſpürt, wenn ſie das Ste⸗ 
den probirt 2c. Großer Durſt, und trinkt Waſſer gerne. 2 en an der] 
Stelle des Horzens, daſelbſt Geſchwulſt, ſeit der Dauer der Kran rg Ihr 


8 eue ieh er ar gegen: Gicht, 3 8 Gebr. Andersch. 
üfen, echten, Hühneraugen, Froſtballen, Astranhazer Cat 

alle offene, 8 deribellende erfro⸗ 5 N av 
zene, verbrannte Leiden, Wundliegen, Entzün⸗ Eibinger g ennause . 
dungen, Geſchwulſten ꝛc., und hat ſich bei all dieſen Ruster-Riesen- de. 


Geiſt in ſich gekehrt, in Folge der Krankheit reifer, wie um 10 Jahre weiter Krankheiten durch feine ſchnelle, untrügliche Heilkraft aufs Thüringer Pr esskopf, & 
8 Glänzendſte bewährt. Mortadell-MWurst, 0 
efl. weiteren 5 Flaſchen ꝛc. — 8 wos 8 FA 
Dorsch. ) Zu bezi à Schacht Tröffsl-Leberwurss, 2 
Gade wegen, Mu tel Sterben Kpvtbeke (1 580 h in Polen co sun) Badellen-Loberwnrst, 
Kaun ich Ihnen hiermit die 3 Nachricht mitiheil 7 — un g N 85 1 Ape eke in Juſterburg ſowie aus dem | Braunschweiger 88 
ich Ihnen hiermi 0 . 2 ü 3 
were Patientin Barbara Kraemer bereits seit 14 Tagen der besten Ge- Schwindſucht Th Ezer e lanänzelmarkt Arg theke velat-Murst, + 
sundheit sich erfreut. Sämmtliche Krankheitserscheinungen sind ver- 4 dei Beine reslau ı.; Fabrik in Gohlis Gothaer Gervelal- 
e In MEERE heilbar. Wurst, 
ute, wie ein junger Hi 5 eilt \ 1 ’ i 88 
das — gut — ie geistige Thätigkeit lässt niehts zu wün- Au meiner Inge Dani ein hne obigen Stempel ift das Pflaſter nicht echt. Charlottenburger 
schen übrig. Es lassen somit die Eltern und das Kind durch mich an Geheimmittel von diefer fürchter⸗ Zungen-Wurst, 


Ew. Wohlgeboren ihren tiefgefühlten Dank aussprechen ete. 
Eugen Dorsch, Pfarrer. 


m 
General-Depot bei G. C. Brüning in Frank⸗ BMW, e me e eee ark franco. 


| EN Aechte Bartzwiebel 
furt a. M. Saison 1875,76. Weinbergsbeſitzer. 


aus dem Extracte der vom Peofelr C. Thedo entdeckten 
Depot i vert Schreiber, Sriedrichsſtr 2, a Wei 3 
* 3 Buchyols, Seeger Wenge a Frische Tnee’en |: einh. Wahl Schweizer Ta Blase A lic 


„Zuckerſüße große Kur- Weintrauben, 
täglich friſch, gut u. bill. b. L. Kleiſchoff 


Weintrauben, 


beſter Qualität 


lichen Krankheit geheilt, habe ich 
nach 45 Jahren dieſes bekannt 
emacht und ſeit der Zeit die 
ſchönſten Reſultate und die herz⸗ 
lichſten Dankſagungen erzielt; 
ich bitte daher alle Bruſtleidenden, 
ſich vertrauensvoll an mich zu 
wenden. 


i brutto 5 x 
22 1 1 aa ie Pas 50 Berl.- u. Mühlenstr.-Keke. 


Pflanze Unionar beſtehend, befördert den Bartwuchs u 2 d des B F (( ( Sri 17 98H 
20 ungfaubtiche 5 = & ie er Pale per A Freita 2 verſendet gegen Poſtanweiſung bac Ali Er i 33 = 4 Tbl. 25 2 G. 15 
en Leuten eine en und Fr € 5 er 5 8 | 10 & chl. (H 22 H Se, Berün, 3 owitzbr. 2. 
. mit Gebrauchsanweiſung 3 Nmt. Gutsbeſizer in Bromderg. 0 P d. Brutto für 3 rünberg 1. Schl. (H 22913) Ozandki, Berlin, Junnowibbr. 


— 


Grünberger R Qualität 
Weintrauben, Eduard Fackert Jun. 


Eine Wohnung 


Ein fr. mößL Zimmer it Salbe 
Horttz e In . S 
21 * 4 * 5 8 F 5 — 
willigst bei J. N. Piotrowski. in Grünberg . Schl. E Breslauerſtr. Ar. 28. Breslauerſtraße 5 5 
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= Meferiß, den 20. Sept. 1875, 


Bekanntmachung. 


% Grünberger Kur- und |» 100 
e Fpeise- Weintrauben ger , g Aer S Se 


Am 29. d. Mts find folgende, am 1. April 1876 bei der hieſigen Kreis⸗ 1 ; i N 
Kommunalkaſſe einzulöſende Obligationen des Meſeritzer Kreiſes Ai worden: Pe J gg er 8 Saler in geriet ok 
Emiſſion: 45 N (Gebrauchsanweiſung gratis), Gerberdamm 1, 2 Treppen linke. Saul in Srontenftein, Ritt 


Littr B. zu 100 Thr. = 300 M. 10 St.: 1 

Nr. 7 13 16 17 18 19 20 28 31 und 33. 

Littr. C. zu 50 Thlr. = 150 M. 20 Stück: 

an 44 45 46 47 52 53 55 56 57 62 63 64 68 72 73 74:76:77 
und 79. 
Littr. D. zu 25 Thlr. = 75 M. 134 Stück. 

Nr. 378 379 380 381 382 383 389 390 391 392 394 395 396 397 402 
420 421 422 423 424 425 427 428 429 430 432 435 430 437 438 440 41 
. 442 444 445 440 447 449 455 456 457 458 472 475 477 485 487 489 

450 491 492 502 504 508 509 510 511 512 513 517 519 522 523 521 525 

573 574 576 578 581 582 583 584 585 586 587 610 611 618 620 622 623 

621 625 626 628 629 630 631 632 633 636 637 648 657 659 660 661 663 

664 665 703 704 707 708 711 729 731 733 734 743 744 746 747 748 752 
753 757 758 760 761 762 763 775 776 777 778 780 781 782 784 792 794 


und 796. 
IV. Emiſſion. 
Littr. C. über 100 Thlr. = 300 M. 1 Stück. 


T. 4. 
3 D. zu 40 Thlr. = 120 M. 6 Stück. 
9 


; n e ii 69 8 gol. in Berlin 
ene ſchwarz emaillirte er: . 
Basale br, mit Brillanten beſeßt, 1 8 = Verte 
inwendig Goldkapfel mit 8 Steinen u.]. * 95 geb. RR r 
flachem Glaſe, Nummer 32,648, nebſt Ecard f ne wi > — 
langer goldener Kette mit einem groß perint Br 25 wi b So hr 34 
1 Schieber und abgebrochenem Hildes 1 08 Majo ni 4 — 
hrhaken aus einem Reiſekoffer geſtohlen in Naß. 8 nor 5 — Bis 
worden. Vor Ankauf wird gewarnt. | Kal heren, beorg Loch 2x 
Sarsciner Bahnho nau. Oberſt v. Lewinski Tochter Kölle 
x 8 0 Demaſier ſabeth in Altona. Dominikus Klar 
F 4 , 5 — 190 5 en en Nentier 
A früh. Schmieden. F. Zufall in Berlin. 
Handwerker-Perein. 5 Leppin Tochter Lieschen in Berlin, 
Montag, den 11., Abends 8 Uhr Garnen 15 En Heurih in 
N Szarnifan. Apotheker Günther in Neu⸗ 
V E re ſa in m 1 un 9 Ruppin. Hr. R. Vollmer Sohn Ernſt 
reie Beſprechungen. 5 erlin. 3 Frau * Oel- 
Montag den 18. Vortrag desſſchlaeger, geb. Baumgarten, in Berlin. 
Hrn. Nöftel. Geſchichtliche Muthel Fürſterzb. Konſiſt Rath Dechant Rücker 
lungen über Chemie. in Bienit, Kr. Leobſchüß. Kfm. Ad. 
Die Theilnahme von Damen der] Femmler in Liegnitz. Fabr.⸗Direktor 
Mitglieder iſt erwünſcht. Gäſte ſind Rud. Grundmann in Breslau. Stat.» 


in dieſem Jahre ſo vorzüglich wie 
ſelten; 10 Pfund Brutto inel. Ver⸗ 
packung und Porto 3 Mark 50 Pfg. 
verſendet gegen franco Einſendung des 
Betrages 


Ludwig Stern, 


Grünberg i. Sct. 
Meinen geehrten Damen Berlinerſtr 29 d. I. Etage 
hiermit die ergebene Anzeige, ſowie Stallung und Remiſen z. verm. 
daß ſich meine Wohnung jetzt] Ein zuverläſſige n 
Lindenſtraße Nr. 6, im Kataſter⸗Gehilfe 


2. Stock, befindet. findet ſofort gute Stellung beim Katar 


ſter⸗Amt zu Birnbaum. 
0. Kartmann, e m 


r. 13 5 67 und 8. 
Außerdem ſind noch nicht eingelöſt: 
aus der Verlooſung vom 25. Sept. 1868 
Littr. D. 696 I. Emiſſion über 25 Thlr. — 75 M.; 


Ein unverheiratheter der deutſchen 


aus der Verloofung vom 23. Sept. 1869: ver 5 \ U > ſſiſt. Rob. 2 N 

Lick 0. 9.988 l. Cmifflon über 50 Thlr. — 150 M. Damenſchneiderin. fund polnischer Sprache mächtiger  Jwilltommen. Entree für Dee 25 Pt Rabtenbeſ. Sehe in See 

f eur der 1 "2 31 17 75 > > u E 25 Thl 75 M = Jucker Waaren und Gärtner MN — & TA. J. Uk u. CZ. C Strehlen. Pr.⸗Ft. Brunow v. Bremen 

| aus Er Belbeſang vom . Chokoladen⸗Fabrit e Jhhren, welcher zugleich ale Namikien-Machrichten Socher Gerda en, Neale m 
h Litt. D. Nr. 1784 II. Emiſſion über 25 Thlr. = 75 Mk. vo Hofverwalter thätig ſein muß, und ein] Heute 10% uhr Morgens verſchled S. Heimann in Berlin. 


n 

C. Danigel, verheirath. beider Landesſprachen mäch⸗ 
Breslauerſtraße Nr. 13, tiger Vogt finden ſofort Anſtellung 
empfiehlt außer feinen eigenen Fabri⸗auf dem Rittergute Borzejewo. Per- 
katen aus den berühmteſten Fabriken ſſonliche Vorſtellung mit Atteſten bei 
Chokoladen und Tafeldeſſert, Macaro⸗ Lewin Berwin Söhne, Domini 
nen, engl. Biscuit, Caces und Kinder- kanerſtraße 3. 
mehl, eingemachte Früchte, franzsfiichel Ein verhelratheter tüchtiger 


Liqueu d Arrac, T effer N 
kuchen 155 a kbiſchen Thee Alles Gärtner, 


am Herzleiden mein guter Bruder, der nte 11 7 * 

Rentier Iulius Krieger, Vater Interims 7 Ih eater 

au Sohnes, in feinem 39. Lebens⸗ in Poſen. 

ahre. 

1 5 5 Beatem N LA 8 Sonntag den 10. October 

—hbittend, Verwandten, Freunden un Der Troubadour. 
3 rg an.“ Große Oper in 3 Akten von Verdi, 


aus der Verlooſung vom 30. Sept. 1873: 2 
Litt. D. 454. 466 und 467 I. Emiſſion 
j über k 25 Thlr. = 75 M. 
aus der Verloofung vom 28. Sept. 1874: 
Litt. C. Nr. 36 48 141 143 und 345 1. Emiſſton über je 50 Thlr. = 150 M. 
Litt. D. Nr. 1673 1697 1749 1799 1816 1829 1839 1848 1854 1860 1874 
1881 1882 1886 1888 1936 1937 1950 1954 1963 1977 1992 1994 2002 
2124 2135 2144 2149 2151 2173 2181 2185 2189 und 2196. 


| 
1% ſewie H. Emiſſion über je 25 Thlr. = 75 M.; zu den billigften Praiſenn in all auge fee e Ole Benda 15 4 e Montag den II. October: 
= Litt. D. Nr. 54 IV. Emiffion über 40 Thlr. = 120 M. Die Oſtſee⸗ Ku findet Fed eam Se u Nene] Dienſtag den 12. um 11 Uhr von der Der Elephant. 
f Köni licher Jandrath . jahr tellung auf dem Dom. BoröwtojPalle aus ftatt. a 5 Luſtſpiel in 4 Akten von Moſer. 
9 2 Jiſchhandlun von bel Czempin. Bewerber wolleu 10 NVoſen, den 9. Oktober 1875. — 
3 9 unter Enſendung ihrer Attefte ſchrift] Geſtern Morgens 2% Uhr verſchied Dienſtag den 12. October: 
3 v. Dziembowsti. C. Ahrens i. Barth a. d. Oſtſee lich melden. nach vierwöchentlichem Leiden unſer Mart ha, 


Ein franz. Billard, nach derſinnigſt geliebter Gatte und Vater, der 


empfiehlt als i 8 Dellcateſſe: 


In unſerem Verlage iſt ſoeßen erſchienen: Flnsten marinltten Sftfec-Bettgering |neueften ler mit Men e und Gutsverwalter 
en ba ung 


B 5 
ö j itorium ſte 
8 0 = * m , „8 Dole en de — ee Näheres 15 Kaufmann 
Comptoir⸗Wand K alender 5 . Kine. RN Een Ynrud, Gafbborffr Nr. 9. 


oder: 
1 t 
Hermann Noering. r n end. 
Die Beerdigung findet Dienſtag re 
| 


w beringe a Dofe 3 Mark 50 Pf., Gele] Magdeburger Sanerfohl, Vorm. 10 Uhr in Pinne ſtatt. Mittwoch den 13. October: 
für 1876 Aal à Dofe 7 Mark 50 Pf. und Aalbricken Magdeburger Gurken, Dieſe ſchmerzliche Nachricht widmen Thater-Vorſtellung. 
+ a Doſe 6 Mark. Preißelbeeren u. Bflaumenmmd] mit der Bitte um ſtille Theilnahme Emil Tauber’s 


Kowalewko b. Nakel, 9. Okt. 1875. Volkagarten-Theater. 

Be: 9 Ned. 
ontag: Der Lieutenant, ni 

er Oberſt! gg 


Die Direction. 


Holſteiner und 
Natives⸗Auſtern 


k. 5 
Im Dutzend 2 Mk. 40 Pf., einzeln 25 Pf. Berſand gegen Baar oder Nachnahme. empfiehlt A. Wuttke, Waſſerſtr. 3/9. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Go. . reer nete Zur Haararbeit! 


Sebastopol, 4 Bde , Nenajfönnen ſich einige Mädchen melden bei 


24 
Sahib, 3 Bde. 18 Mk., vi d 
3 Bil, 24 Ak, Je Jahre, Bde, L. Sorausr, lager ſanft entſchlafen. 


24 Mk., Magenta & Solferino, 4 Bde., Markt 71. Die Beerdigung findet M bing 


24 Mk., Puchla, 3 Bde, 18 Mr -ein fie irmacer - Ur 
Biarritz, 7 Bde., 42 Mk. (H. 13553) bite oe be Uhrma er⸗Ge⸗ den 11. d. Mts, Vormittags 10 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Meine liebe Frau Ida, verw. 
eyſer, geb. Krauſe, iſt heute 
Abend 9 Uhr nach kurzem Kranken⸗ 


Br Leber und Anterleibsleiden. 
b Sichere Heilung. 


Die Malzfabrikate von Joh. Hoff, Hoflieferant in Berlin NW., Vorräthig in allen Buchhandlungen, ; . Salair dauernde Uhr ſtatt. 
il 1, hab wirkſam dagegen gezeigt, d pip ii J Beſchäftigung Adreſſen unter J. B. Herrſchaft Mur.⸗Goslin, ; J . 
ihre Hel ahtgtlt Super Zweifel iR tz Baronin None d. Keim ten Leihbibliotheken und in der. 45 an die Expedition Beer Side den 8. Oktober 1875. täglich friſch empfiehlt 


erlagsbuchhandlung C. S. Liebreeht, 
Berlin W., 1 Kornerstrasse. 


— 5 Jung. Dam, die das Pußfach zu 
. G. WEITZEL i . können ſich melden 


Ingenieur-Direktor des Technſeum Mühlenſtr. 7, parterre ünks. 


Mittweida -Chemniß. Ti 3 ler € ellen 
Anterrichts befte finden Ah an auf Bau- mit Rittergbeſ. Frhr. v. Wolzogen auf U i 1 
für den eſammten arbeit, Poſen, St. Martin 13. Dubberzin (Köslin —Dubberzin). Frl. erliner u. Bismarckſtr.⸗ 
9 Eine tüchtige 5 a fee e a > 92 2 Ecke im Hauſe d er Fr au 
Maſchinenbau g Maſchinen⸗Nähterin 2 erh S Br ei). Frl von 1 ük k N t f 
s „ wien err gefucht Bepfi. 15, ee ee eien gut ben Weit ankowska, iſt mit 
in Farben eee en (Su Sencieibef. Ewald Heudtlaß (Ber: dem heutigen Tage er⸗ 


Norddeutscher Lloyd. mit Siegetese, e Henn (de fnet L. G 
5 Zweite Auflage. 1.—12. Lieferung in — Bergedorf bei Hamburg). r 6 net. 5 UZman 
50 Pf. Emilie Roth t Hrn. Otto Popp 
p ostdampfschifffa Betpgig, u Morit Schäfer. mi er mit Hr o Popp [Axt 1 * 0 


1 75. M (Oppeln). Frl. Emma Hartmann mit Lambert's Garten. 
m Bremen 1m Newyork ui Baltimore“ 


— er Guſtav Geier (Ohlau). Frl. Klara 
Soeben erſchien, in Poſen vorräthi rn bl 0 
i B t R hf 10 hig tach von Goltzheim in Breslau mit f Seifen, um wait Bier, eben i 
€ € in beſter Güte und bei mög t- E 
Oder 16. Oetbr. nach Newyork rns ’ 
Braunschweig 20. Oetbr. „ Baltimore 
Neckar 


erbeten. 


Franz Zeyſing. Julius Buckow 


Wein⸗Großhandlung. 


Restaurant de Paris, 


eb. v. Maugwitz in Mittel⸗Ochel ſchreibt: Gegen das Leber. und Unter 
feibsleiden meiner Kranken hat Ihr Malzextract und Ihre Malzchocolade 
die trefflichiten Dienſte geleiſtet. (Dank und Beſtellung). 


Verkaufsſtelle in Poſen: General» Depot und 
Haupt » Niederlage bei Gebr. Pleßner, Markt; 
Frenzel & Comp, Alter Markt 56; in Schrimm bei 
den Herren Caßriel u. Comp.; in Wangen bei Herrn Herr⸗ 
mann Ziegel; in Pinne bei Herrn A. Borchard; in Gnefen 
bei Herrn Sam. Pulvermacher. 


Auswärtige Jamilien⸗ 
Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Hedwig v. Verſen 


— — — 


— 


Für ein hieſiges großes Fabrik⸗ 
geſchäft wird ein = 
Lehrling 

mit guter Schulbildung zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt geſucht. Selbſt 
eſchriebene Offerten unter Bei⸗ 
ügung des Abgangs⸗Schulzeug ⸗ 
niſſes werden sub Chiffre E. A. 
in der Expedition dieſer Zeitung 


Paſtor C. Prox in Storsdorf Frl. 
3 gen Preiſen in und außerm Hauſe 
ilhelmsplatz 1. 


Henr. Pabſt mit App ⸗Ger.⸗Ref. Max 
Franke (Berlin. Suh). Frl. Eugen. täglich zu jeder Zeit verabreicht und 
Jür Schüler des Maſchi⸗- wird das geehrte Publikum um recht 


Lazarus mit Hrn Guſtav Nathan 


23. Oetbr. „ Newyork (Kulm a. W. — Leipzig). Frl. Martha j 5 

Mofel 30. Sehr. . Newport uenbanes und Tedniker —— Herold aut Dr. e Gaſtan Yritie une ergebenft. gebeten 
Ohio 3. Novbr. „ Baltimore = — — — 25 Ponarczyn — Würzburg). Frl. Bedienung und de freundlichſten e en 
Deutſchland a 1 ah 8 ass überhaupt. Erbeten: Adressen von 2 ans Be nern > Pmm. ee r chſten Ente 

rmann .Novbr. „ Newyo Ein möblirtes Part-⸗Zliſt Salbdor! ia; 1 rt.-Regt. arti ralfund). . ̃ ᷣͤ . ̃ ‚ ER 
Et %%% ͤ 1. Erst Dr Arien, gas Ganıtn um Ybık 

merien Novbr. „ Newpor - die aue i rte besuchen, Iv. Winterfeld mit Hedwig Freiin von 

Waſſerſtr. 2, im 1. Stock, 3 Stuben] Martin nne. > (Berti u. Neukirch (Schloß Piſchtowith. brod Enten-Fricass6e. 


5 j 5 
Küche vom 1. Oktober ab zu vermle⸗ Berlin postlag. A. A. 2. Graf Moritz v. Hohenthal⸗Hohenpriesnitz 
then. Gas- und Waſſerleitung. Fr Net 1 1 5 er Se ed en 
; 5 ’ nden dauernde Beſchäftigung in der erhofen). erförſter⸗Kand. Au 
Ein geräumiges Zimmer Te Selen Ban . Saß Spießen mit Frl. Marie von 
H. 


in der 1. Etage Graben 25 3. verm. (123073) Breslau, Breiteſtr. 3. Bertrab (Blankenheim i. Eifel — Ru⸗ 


re a dolſtadt i. Thür.) Pr.⸗Lt. Karl Rothe ® 2 { 

D. Frankfurt 13. October. D. Hannover 17. November. 1 großer Faden Ziegelmeiſter! i Bel. Sehnde When 1 international! g 

Paſſage⸗Preiſe: Cajüte 630 ee 150 Amt. mit angrenzender Wohnung zu vermie“ Ein mit dem Brennen in Ning und Ahn Gantt aD ker er 1——— verlegt nach St. Martin 28 

Nähere Auskunft ertheilen die enten in Bremen und deren] then St. Martin 59. . ei b | O9). rm . 
inländiſche Agenten ſowie 2 gut möbl. Simmer, incl. Wet, find anderen Oefen erfahrener Ziegelmeiſter,] Schneider mit Frl. Olga Kohl (Bre ö 


Vaſſage⸗Preiſe nach Newyork: Erſte Cafüte 495 Rmk., zweite Cafüte 
300 Nm., Zwiſ 120 Kit. 5 

Baffage: Breife nach Baltimore: Cajüte 405 Mm, Biwifchended 
120 Amt. 


von Bremen nach Neworleans a Havana 


Heliodor Denk. 
Restaurant 


empfiehlt ſich den geehrten 
Die Direotion des Norddeutschen Lloyd in Bremen. f ſof. zu vermieten St. Martin 4, 3 Tr. welcher gute Atteſte A hatſlau). Hr. Paul Heffter mit Frl. Sophie 


doch inn Hofe und ſich noch in Stellung befindet, de Wette (Breslau). Hofopernſänger Herrſchaften als e 
Für am Zahnen leidende Kinder iber. e deernd u pc e pla. de gel ale werden feinſtes Beldichloßbie: 


Sabi. beabſichtige ich einen Abon⸗ 
nements - Mittagstiſch ? 


hoch Berafirabe 1 ſucht die praktiſche und techniſche Leitung Fricke mit Frl. Sophie Steinway (Ber- Aufenthaltsort. Vera reicht 
5 55 die er er 8 5 a“ 4856 5 Eden Offer su v. Wy 59 5 Dirt ). Io 15 55 
üche und Zubehör vom 1. Jan. 1 efällige erten unter H. H. witz mit Frl. Dorthe e (Berlin). 1 
ſind nur allein c . Nr. 324 befördert die Augen G. Dr E. 3 mit Frl. Joh. vom Faß, Se und warm; 4 
Gebrüder Gehrigs Wel elenanteh Bimmge . Sen. ef Dioffe ae Fe e Da e Seim 5 2 cl 
sen, ri om 5 er a 
* * . 
fromo 3 hn als bände zu vermiethen Waſſerſtr. 28, 3. Etage s Paftor Glelen in Rohrbeck b. 
gage e F % 5 7 
fördern, Fowie — und Wen zu onietten Acht 10 5 — — aus 2 Zimmern mit Zubehör, auf Faun 3 52 n ua See (ins, Oberförſter Rand, v. Münch in 1 Mark zu eröffnen. J ch 
1 SE bei Gebrüder Gebrig. teferanten und Apotheker Wunſch auch möblirt, 7 ſofort zu 92. 6 Haeffer & Comp. mE Gumbinnen, C. Kindler in Berlin, 
C. W. Paulmann. 5 — Unruhſtadt, Emil Göldner in Bremen, tigſt unterflügen zu wollen. 

) In Poſen ücht zu haben bei ind Einen Geometer, der meſſen,]Realſchul⸗Oberl. Maletzte in Zwickau, ochachtun A 
Joachim Bendix, Markt 86. Wedekind eee nivelliren, kartiren und berechnen en Kämmerer Bayer in Schöneberg, M. 2 ch 0 gövoll un 
ründet anere, 1770 Jauch eigene Inſtrumente hat, weiſt nach]Leſchnitzer in Zabrze. Eine Tochter den De A. 4 
gegründet Nordhausen anno Kalkulator Hinze in Schroda. Herren Hauptm. a. D. Wilh. v. We ⸗ 2 


mit oder Möbel iſt ſogleich billig] X — — : 
2 1280194 0 Ein unverh. Inſp. v. 30 J., prakt. Geboren: Ein Sohn den 
i i Inte 
„Berlin, Ebarlottenftr. 14). vermiethen. Näheres be berg u. W. Karl Pelz in Breslau, Jul. Gaebel in bitte mein Unternehmen gi i 1 
2 . Duck und Verlag von W. Deder & Cs, (E. Rich deen 


